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Ppvlitiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer arbeitete geſtern Vormittag zunächſt mit
dem Kriegsminiſter und daran anſchließend mit dem Chef
des Militärkabinets. Gegen Mittag kamen beide Majeſtäten
nach Berlin, woſelbſt ſie das Frühſtück bei dem erbprinzlich
ſachſenmeiningen'ſchen Paare rinnahmen. Abends be
ſuchten die Mafeſtäten die Wohlthätigkeitsvorſtellung im
Berliner Theater.

Die Erörternugen, welche gegenwärtig im preußiſchenKultusminiſterium zur Herbeiführung neuer Vo
die Einrichtung und den Jene der Apotheken gepflogen
werden. finden innerhalb der zu dieſein Zwecke verſtärkten Tech
niſchen Kommiſſion für pharmazentiſche Angelegenbeiten ſtatt.

Douer der Berathungen war auf 5 Tage vom 12. bis 16.Die
Dezember in Ausſicht genommen.

Dem Vorſtand des Wahlvereins der Deutſchen Konſer
vativen iſt der Wunſch ousgeſprochen, konſervativen Vereinen
eine Anzahl des neuen Parteiprogramms zum Koſten-
preiſe zur Verſügung zu ſtellen. Der Vorſtaud fordert, nun
dieſem Wunſche zu entſprechen die Vereinsvorſiände auf, dem
Bureau des Wahlvereins der Dentſchen Konſervativen Berlin
W 9, Körhenerſtrabe 3, die Anzahl der erwünſchten Exemplare
anzugeben. Die Verſendung erſolgt, joſern der Betrag uicht bei
Beſtellung eingeſandt wird gegen Poſtnachnahme, die Berech
nung zum Selbſtkoſtenpreiſe. Einzelne Exemplare des Pro
gramms werden koſtenfrei überſandt. 100 Exemplare koſten
1,25 500 Exemplare 5,25 1000 Exemplare 9 u. ſ. w.
einſchließlich Verpackung und Porto

Wie aus Löwenberg i. S. gemeldet wwird, bereiten dort
die konſervaliven Wähler eule Zuſtimmungsadreſſe zu der ab
webrenden Haltung des Reichstagsabgeordneten v. Hollenfer
gegenüber dem Beſchluß des konſervativen Parteitages vor.

Heute oder morgen erwartet man in der Steuer
reform- Kommiſſion die endgiltige Zuſtimmung zum Ver-
mögensſteuergeſetz. Die bis jetzt von der Kommiſſion am
Entwurf vörgenvinmenen Aenderungen ſind faſt alle Er
leichterungen,

Bei der Landtags Erſatzwahl im Wahllreiſe
Stolp- BütowLauenbürg (1. Reg.Bez. Köslin) wurde
der Kandidat der Konſervativen Laudwirth SchultzHorſt
mit 392 Stimmen gewählt.

Während freiſinnige und ſozialdemokratiſche Blätter
jnbelnd verkünden, daß nach den Reden der Abgeordneten
von Huene, Graf Preyſing und Dr. Lieber die Militär-
vorlage mit Sicherheit als vollkommen geſcheitert zu be
trachten und eine große Kriſis unvermeidlich ſei, beginnt
das leitende Centrumsblatt, die „Germania“ die Ein
ladung zu einem ueuen Abonnement mit den Worten: „Die
Entſcheidung über die Militär und die damit in
engſter Verbindung ſtehenden Steuervorlagen, welcher das
deutſche Volk mit wachſender Spannung entgegenſieht, wird

erſt im nächſten Jahre erfolgen.“ Das letzte Wort
iſt ſonach auch nach Anſicht der „Germania“ noch nicht
geſprochen.

Vor der erſten Strafkammer in Breslau wurde, wie uns
ein Eig. Drahlber. von dort meldet, am geſtrigen Donnerstag
die Beleidignugsklage des Landgerichtsdirektors Schmidt
gegen den ſozialdemokratiſchen Redakteur Thiel von der „Volks
wacht“ verhandelt. Die Klage iſt hervorgerufen durch Aeuße-
rungen welche Thiel am 12. September in einer Volksver
ſammlung über die Aeußerung des Landgerichtsdirektors Schmidt

emacht bat. Thiel, welcher ans der Strafhaft, die er durch eine
ajeſtätsbeleidignng ſich zugezogen, vorgeführt werden mußte,

wurde durch den Rechtsanwalt Heine aus Berlin vertbeidigt.
Thiel wurde zu Monaten Geſängniß verurtheilt.

Dem ſrüheren Lie tenant in der Schntztruppe, des
ehemaligen Reichskommiſſars fijr DeutſchOſtafrika Pr. phil.

m e r e
Nachdruck verbotenu Gebhard Leberecht von Wlücher,

geb. am 16. Dezember 1742.)
Von H. Roth

Wie der „alte Fritz“ und ſein Ziethen, ſo lebt auch
rer „Morſchall. Vorwärts“, treu im Gedächtniß ſeines
Volkes. Der alte Handegen, von dem Arndt ge-

ſungen hat
„Der Monun iſt er geweſen. als Alles verſank,

Der umhig anf gen Hinnnel den Degen noch ſchwang
iſt und bleibt der volksthümliche Held des deutſchen Be
freiungskrieges, und es ziemt ſich daher wohl, ſeiner an
dem Tage zu gedenken, an dem er vor 150 Jahren das
Licht der Welt erblickte. ſitit

Jn Mecklenburg war es, wo dem früheren heſſen
faſſelſchen Rittmeiſter von Blücher auf ſeinem Erbgute
Groß Renſow ſeine Eheliebſte, eine geb. von Bülow, am
16. Dezember 1742 einen kräfligen Jungen ſchenkte, der
Gebhard Leberecht getanft wurde. Er war der jüngſte

don ſieben Brüdern, und bei dieſem reichen Familienſegen
ging es in demglterlichen don ziemlich knapp her. Die Kinder
wurden ſtreug zur Sparſamkeit und Ordnung angehalten,P auch ihre r Ausbildung war eine ſehr darftige

ahet. iſt denn ebhard Leberecht zeitlebens mit der deut
ſchen Gränmatik. und Rechtſchreibing in einem ziemlich

auſemndſeligen Verhältniß geblieben; im Uebrigen wüchs er
In einem geſunden und kräſtigen jungen Menſchen heran,

Kn dem üſchts Krankhaſtes und Gekünſteltes war, der aus
klügblitzenden Augen iüthig und frei in die Welt ſchaute
und in allen Leibesübungen ein Meiſter war, initnunter frei

deſſen „ſuror tentonicüs“ ſpäter ſelbſt einen Napoleon
„beineiſtern ſollte, war eben ein Feuergeiſt und ein leiden-
ſchaftlicher Menſch

aAlgemach Winde der wilde mecklenburgiſche Junker
u einen Mann, deſſen Größe üm mit Johannesger zu Tedeg. mit ſeiner Zeit gewachſen iſt, ein
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Knch den Kollſten Jugendübermuth entfaltete. Er,
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ſzielende auswärtige Politik nicht,

e

w e

t. in Hamburg, iſt vom KaiſerFranz Stuhlmann, z.
laſſe mit Schwertern verliehender KronenOrden 4.

worden.
Nach der „Poſtzeitung“ kommt der päwſtliche Nuntins in

München nach Wien, der derzeitige Funktionär der Kongre-
gation für außerordenkliche geiſtliche Angelegenheiten in Rom,
Ajnti, wird Nuntius in München.

Die „Hamb. Nachrichten“ ſuchen den von Bismarck Hrn.
Des Houx gegenüber gethanen Ausſpruch über ſeine Bereitwillig-keit, den Franzoſen afrika von Tuneſien bis zum Congo gänz-

lich zu überlaſſen mit dem Hinweis zu rechtſertigen, es ſei nicht
die Aufgabe einer verſtändigen dentſchen Politik die einer Ver
ſchmelzung der italieniſchen und franzöſiſchen Jutereſſen ent
gegenſtehenden Schwierigkeiten aus dem Wege zu ſchaffen, weil
durch letztere die Aufmerkſamkeit von Deutſchland abgelenkt
werde. Das Gleiche ſei auch bezüglich Englands der Fall.Allerdings betreibe Deutſchland zur Seit eine aktive und weiter

die obigen Geſichtspunkte
dätten aber augenblicklich nur ein akademiſches Jnter ſſe.

Der weſtfäliſche Bauernverein, der unter dem, Vorſitz
des Frhrn. von SchorlemerAlſt tagte, faßte eine Reſolntion zu
Gunſten der BVeſeitigung der Staffeltarife für Getreide und
Mühlenfabrikate; er erklärte ſich ferner einverſtanden mit den
Grundzügen der Stenerreformgeſeß-Vorlage.

Eigener Drahtbericht. Man will wiſſen, daß die
Frühſtückstafel vom letzten Sonntag im Neuen Palais,
die einen rein militäriſchen Charakter hatte, und zu der
auch der Reichskanzler und der Kriegsminiſter und die
Militärbevollmächtigten Bayerns, Sachſens und Württem-
bergs geladen waren, mit der Sitzung des Reichstages vom
Montag in einem gewiſſen Zuſammenhang ſtand, inſofern,
als hier die Verabredungen zwiſchen dem Staatsoberhaupte
und dem Reichskanzler in Betreff der Aeußerung des
Grafen Caprivi über den Ahlwardt'ſchen Prozeß,
die, wie man wiſſen will, auf den Willen Sr. Majeſtät
des Kaiſers zurückzubeziehen ſind, getroffen worden ſind.

Eigener Drahtbericht. Die ſozialdemokratiſche
Reichstagsfraktion beabſichtigt die Nothſtandsfrage zum
Gegenſtand einer Jnterpellation zu machen.

Der deutſch-ſoziale antiſemitiſche Verein für Steglitz,
Friedenau und Umgegend hat, nach dem „Steglitzer Anz.“,
am 8. Dezember Ahlwardt und ſeinem Vertheidiger
folgende Huldigungstelegramme zugeſandt: „Gruß und
Glückwunſch dem Sieger von Friedeberg-Arnswalde! Heil
Dir, Du Volksmann, Volksvertreter jetzt! Jm Sturm-
gebraus halte aus bis zuletzt! Heil!“ Dem Rechtsanwalt
Hertwig, Charlottenburg: „Wir beglückwünſchen herzlich
und kräftig den ſchueidigen, tapferen Vertreter ünd Anwalt
des gefangenen Siegers von Friedeberg-Arnswalde! Wir
ſtehen feſt zu Jhuen! Heil!“

Jn der Zeit vom 4. bis 20. Jannar n. Js. werden von
den Stenerpflichtigen den Vorſißenden der Veranlagnugs-
Kommiſſionen die Steuererklärnngen für das Jahr 1893/914
zugeſtellt werden müſſen. Wir haben ſchon früher darauf auf
merkſam gemacht, daß zwiſchen der diesmaligen Ausfüllung der
Steuererklärungsſormulare und der vorjährigen inſofern ein
Unterſchied obwaltet, als für die ſchwankenden Einnahmen nicht
die beiden, ſondern die drei vorhergehenden Wirthſchaſtsjahre
zu Grunde gelegt werden ſollen. Vetreffs der feſtſtehenden
Einnahmen behält es bei der bisherigen Praxis der Angabe des
ſür das Steuerjahr vorauszuſebenden Veträges ſein Vewenden.
Es werden indeſſen noch einige kleinere Aenderungen plab-

reifen. Jm vorigen Jahre ſollte für die Abnutzung der zum
Lirtbſchaſtsbetriebe nothwendigen Gebände, Maſchinen, Geräth-

ſchaften ein angemeſſener Vrozentſatz des Nutzungswerthes in

Mann, deſſen genialer Jnſtinkt ſtets das Richtige heraus-
fand ein Maun, der, als im Greiſenalter ihm die ſchönſte
Aufgabe geſtellt ward, die einem patriotiſchen Krieger zu
fallen kann, zur Löſung derſelben ein Jugendfeuer init
brachte, das zwar oft unbändig geflackert und tüchtig ge
qualmt, aber ſeine urſprüngliche Friſche und Stärke nie-
mals eingebüßt hatte.

Jm Jahr 1757 ſchickte der Vater ihn und einen älteren
Bruder zu ſeinem Schwiegerſohn, einem Herrn v. Karackwitz,
auf der damals noch ſchw.diſchen Jnſel Rügen, wo der
Anblick ſchwediſcher Huſaren, die Kriegsluſt ſo mächtig in
den beiden jnugen Leuten entfachte, daß ſie ihren Ver-
wandten durchgingen und ſich in das HuſarenRegiment
Sparre als Freiwillige anfnehmen ließen. Schweden be-
fand ſich damals im Krieg mit Preußen, gegen das Geb-
hard Leberecht nun tapfer mit zu Feld zog, nicht ahnend,
daß er einſt der Held und Erretter- dieſes Landes werden
ſollte. Er hatte ſchon zwei Feldzüge mitgemacht und war
im Handgemelge verwündet worden, als der hochaufge-Roſene Kornet am 29. Auguſt 1760 bei einer Streife in

Pomuitern von dem preußiſchen Hüſaren Gottfried Landeck
aus Schleſien gefangen genommen wurde, als ſein Pferd,
von einer Kugel getroffen, zuſammenbrach. Er wurde vor
den Oberſten Belling gebracht, dem der kecke Gefangene
gefiel, ſo v ihn aufforderte, unter Friedrichs Fahnen
zu treten. Das geſchah, nachdem ihm der Oberſt den Ab-

r ans ſchwediſchen Dienſten verſchafft hatte. Blücher
rat als Fahnenjunker in daſſelbe HuſarenRegiment, das

ſpäter ſeinen Namen tragen ſollte, und wurde 1760 Kornet.
Sein Gönner Belling, der großen Einfluß auf ihn gewann
und dem er viel zu daufen hatte, mächte ihn zu ſeinem

Adjutanten und 1761, alſo mit 19 Jahren, wurde er bereits
Premierlientenant. Als ſolcher focht er noch die letzten
Schlachten des ſiebenjährigen Krieges mit und that ſich
nameutlich bei Freiberg hervor.

Daun hieß es, den Säbel in die Scheide ſtecken und
in die kleine Friedensgarniſon Stolp rücken, wo es dem
wilden, zu allen tollen Streichen aufgelegten Huſaren
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Abzug gebracht werden können. Dieſe Beſtimmung iſt dahin
geänderk. daß an Stelle des Nutzungswerthes der Subſtanz-
werth getreten iſt. Des Weiteren könne im vorigen Jahre von
dem Mielhswerth von durch die Eigenthümer ſelbſt benutzten
Gebäuden u. a. ein angemeſſener Prozentſatz des Jabresmiethp-
werths für die Abnnbung des Gebändes in Abzug gebrach
werden. Gegen dieſe Beſtimmung batte ſich bald nach ihrer
Anwendung Widerſpruch geltend gemacht, weil der Jabresmiethswerth nicht der geeignete Maßſtab für die Berechnung

der Abnuhunng war Es ſoll denn auch für die nächſte Steuer
erklärung ein angemeſſener Prozentſatz des Baunwerthes der be
treffenden Gebäude für die Abuntzung in Abzug gebracht
werden können, und zwar ſoll dabei die Fenerverſichernugstaye
als Werth des Gebäudes nngenommen werden können. Schbließ-
lich iſt als gänzlich en die Erlaubniß zu beachten, doß, wenn
ſich die Einnahmen des Vermiethers eines Gebäudes nach den
Umſtänden des betreffenden Falles nicht als feſtſtehend, ſondern
als unbeſtimmt und ſchwaukend darſtellen ſie wie alle
ſchwankenden Einnahmen, nach dem Durchſchuitt der lehten drei
r in den Stenererklärnngen in Anſatz gebracht werden
onnen,

Parlamentariſches.
Die Donnerstagsſitzung im Reichstage. T.as

Haus hat am Donnerstag die „kleine Militärvorlage“, die
nämlich von der Erſatzvertheilung handelt nach längerer
Generaldebatte ſie fand ſogar vor Eugen Richter Gnade

der Militärkommiſſion überwieſen, die erſte Leſung der
„lex Heinze“, die nunmehr an eine 21gliedrige Kommiſſion
kommt beendet und iſt dann in die Weihnachtsferien ge-
gangen, die bis zum 10. Januar dauern. Zur lex Heinze
ſprachen ausführlich natürlich im ablehnenden Sinne, vom
Deutſchfreiſinn Horwitz, von der Sozialdemokratis
Stadthagen und Bebel, dafür von den Nationallibe-
ralen Pieſchel, vom Zentrum Rintelen und von der
Konſervativen Hahn, vom Regierungstiſche der Geh. Re
gierungsrath Leuthe. Das Haus war an dieſem letzten
Verhandlungstag im Jahre von einer gähnenden Leere,
und Herr von Levetzow entließ die Reichsboten diesmal
ohne den üblichen Weihnachtswunſch.

Die Militärkommiſſion hat, da das Centrum ven
Vorſitz ablehnte, den Abg. von Manteuffel zum Vorſitzen
den ernannt. Stellvertreter iſt der Abg. v. Wendt
(Centrum). Die erſte Sitzung der Kommiſſion findet am
11. Januar Abends 8. Uhr ſtatt. Von der national-
liberalen Fraction gehören der Kommiſſion die Abgeord
neten v. Bennigſen, Buhl und Schneider an. Die Ab-
lehnung des Vorſitzes in der Kommiſſion ſeitens des
Centrums wird vielfach in einem der Verſtändigung nicht
günſtigen Sinn gedeutet; auch dürfte die Mehrheit der
clericalen Kommiſſionsmitglieder der ſchärferen Tonart an
gehören, Herr v. Huene gehört der Kommiſſion garnicht an.

Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet, der „Germ.“
zufolge, Herr von Heildorff wolle mit einer Anzahl Ge-
noſſen, die ſich zum Programm von 1876 bekennen, im
Reichstage eine beſondere Fraktion, die der „Altkonſer-
vativen“, gründen.

Die Poſt ſchreibt, die Freikonſervativen ſtehen jenen,
auf die geplante Neubildung einer „Nationalen Partei
abzielenden Beſtrebungen, vollkommen fern und auch be
züglich des Dr. Arendt und des Herrn von Kardorff dürften
die Meldungen unr auf Vermuthungen beruhen

müthigen Raufluſt forderte er einmal ſogar ſeinen ſonſt
hochverchrten Commandeur, der ihn aber dafür zu dem
ſtreugſten Schwadronschef des Regiments verſetzte. Einiger-
maßen athmete Gebhard Leberecht auf, als 1770 die Bel
ling-Huſaren wenigſtens an die polniſche Grenze marſchiren
durften. Das gab doch einige Abwechslung und bot Blücher
Gelegenhrit, ein Huſarenſtückchen auszuführen und zahlreiche
Gefangene polniſche Rittmeiſter nebſt 80 Mann) zu
machen, ſo daß bei der nächſten Revne der „alte Fritz
ſelber ihn belobte.

Nicht lange nachher aber ſollte er auch mit dem Mo
narchen ſelbſt zuſammengerathen, und dabei mußte Blücher
natürlich den Kürzeren ziehen. Er war 1771 Stabsritt-
meiſter geworden und hoffte unn eine Schwadron zu be-
kommen, ſtatt deſſen bekam er jedoch 1772 einen Herrn
von Jägersfeld vor die Naſe geſetzt, wahrſcheinlich, weil der
commandirende General von Loſſow mit Blücher wegen
ſeiner Streitſucht, ſeines Spielens und mancherlei Eigen-
mächtigkeiten halber nicht zufrieden war.

Wüthend ſetzte Blücher ſich darauf hin und ſchrieb an
Friedrich II. die kühnen Worte „Der von Jägersfeld, ſo
kein anderes Verdienſt hat, als der Bankert des Markgrafen
von Schwedt zu ſein, iſt mir vorgezogen worden. Jch bitte
Ew. Majeſtät um meinen Abſchied.“

Darauf ließ der „alte Fritz“ ihn zunächſt in Arreſt
ſetzen, damit er ſich eines Beſſeren beſinne; als der Ritt-
meiſter von Blücher aber nach dreivierteljährlicher Hafl
immer noch bei ſeiner Erklärung verharrte, weil er dabei
blieb, ihm ſei Unrecht goſchehen, da ſchrieb der Monarch
ihn im Jannar 1773 nicht minder kurz und bündig: „Dei
Rittmeiſter von Blüchsr iſt ſeiner Dienſte entlaſſen und kann
ſich zum Teufel ſcheeren.“

Mißmuthig dachte Blücher, den Huſarenſäbel für immel
an die Wänd zu hängen und ſich der Landwirthſchaft zit
widmen. Er heirathete die ſchöne Tochter des ſächſiſchey
Oberſten von Mehling, die er ſchon an der polniſchen Grenz
kennen gelernt hatte, und verwaltete zwei Vorwerke ſeine
Schwiegerbaters in ganz vortrefflicher Weiſe,

Lientengyt viel zu eng und ſtill war. Jn ſeiner ühere Schluß folgt.



Deutſcher Reichstag.
16. Sitzung am 15. Dezember 1892.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt erſte Veralhung des
Gefe gentwuris belr. die Erſatzvertbeilung.

Asg. Richter (frf.): Die vorliegende kleine Militärvorlage
Iaſſe ſich ganz unabhängig von der großen Militärvorlage die
än den letzten Tagen deu Reichstag beſchäſtigte, erledigen. Er
Billige das Prinzid dieſer kleinen Vorlage vollſtändig, verlange
deſſen konſequente Durchführung und lehne deshalb alle Ab
Wweichungen, welche die Vorlage zulaſſen wolle ab. Ganz un
glücklich ſei die redaktionelle Faſſung des Entwurfs. Er be
oraee grrweihung der Vorlage an die geſtern beſchloſſene 28er

Kommiſſion.
Abg. v. d. Schulenburg (konſ,) theilt die redaktionellen

edenken Richters wicht. Die von Richter gewünſchte Erſatz
vertheilung über das ganze Reich werde mit Rückſicht ouf die
deſtehenden Konventionen nicht durchführbar ſein. Auch er
meine, daß dieſe Vorlage von der großen Militärvorlage unab
Wngu ſei. Seine Freunde ſtimmten dem vorliegenden Ent

urſe zu.
Königl. bayeriſcher Militär-Bevollmächtigter Generalmajor

p. Haag erklärt Richter gegenüber daß auf Grund des Bünd
niß Vertrages der König von Bayern den Bedarf an Rekruten
für die bayeriſchen Armeekorps ſeſiſetze.

Abg. Möller (utl.) befürwortet die Vorlage und ſtimmt
deren Verweiſung an die Kommiſſion zu.

Aba. Richter: Der Bündniß- Vertrag könne doch abge
ändert werden wie das hinſichtlich der Branntweinbeſteuerung
glechf alls geſchehen ſei.

Die Vorlage wird der Militärkommiſſion überwieſen.
f rn der Strafgeſetznovelle (lex Heinze) wird
ortge ſetzt.

Abg. Dr. Horwitz (frſ.). Die Rechtſprechung ſei ſehr be
reit, den Bedörfniſſen, wie ſie vom Volke empfunden werden,
zu entſprechen, aber ſie ſei dazu nicht in der Lage infolge der
Ueberlaſtung der Strafrichter, die täglich 20, 30 ja 40 Sachen
zu erledigen hätten und damit zu Tagelöhnern herabgedrückt
würden. Hier ſei eine der Hauptwurzeln des Uebels. Redner
wendet ſich des Weiteren eingehend gegen die einzelnen Punkte
der Vorlage Caſernirung der Proſtitution würde dasDie
größere Uebel ſein. Dem Strafrichter dürfe man wicht die Eni
ſcheidung über künſtleriſche und litterariſche Richtungen ein
räumen. Die Correktur des Streſvollzugs habe Zeit bis zu
einer allgemeinen Regelung des Strafſvoulzugsweſens.

Geh. Rath Lucas weiſt die Behauplung zurück, daß die
Strafrichter in Preußen binſichtlich der Belaſtung zu Tagelöhnern herabgedrückt würden. Die Vorlage areiſe hervorge
kretene Mißſtände heraus und treffe Beſtimmungen zu ihrer
Unterdrückung. Die Auslegung bedenklicher Bilder um es
milder auszudrücken in öffentlichen Bilder und Buchläden
dieue niedriger Reklame, nicht aber künſtleriſchen Jutereſſen und
wirke demorgliſirend. Gegen das Zuhälterweſen würde eine
Ausdehnung des Rahmens der Strefhandlung ohne gleichzeitige
Straſverſchärfungen wenig wirkſam ſein. Es handle ſich hier
nun Lente, welche die Ehre längſt aufgegeben. Der Begriff
Fälle der beſonderen Robheit, in denen Straſverſchärſung ein
reten ſoll, ſei genügend feſt umgrenzt, um die Beſorgniß von
Mißbräuchen auszuſchließen. Mit der Annahme des Geſetzent

wurfs werde man dem öffentlichen Rechtsgeſühl einen Dienſt
erweiſen.Abg. Rintelen (Ztr.) wünſcht, daß der Kirche mehr Frei
Heit gegeben werde. um, die Unſiktlichkeit zu bekämpfen, insbe-
ſondere durch die Thätigkeit der Orden. Im Gegenſatz zu der
Sozialdemokratie richte die Kirche die Gefallenen wieder auf.
Reduer befürwortet Strafverſchärſungen, bei beſonders roben
Handlungen: für gewiſſe Kategorien derſelben wäre Prügelſtrafe
ganz am Platze.
Abg Jahn (Ekonſ.) erklärt, ſeine Jene FLllen es für ge
Boten, den Auswüchſen entgegenzutreten, ipe die Vorlage
treffen wolle, und ſie ſtimmten der Vorlage im Weſentlichen zu.
In Bezug auf die Kaſernirung der Proſtitution weiche er wit
einem Theil ſeiner Freunde von dem Standpunkt ab. den Herr
w. Holleuſer vertreten. Er erblicke in einer ſolchen Kaſernirung
fie Maßregel, die zur Verwirrung der öffentlichen Meinung

eitragen werde. Man würde es im Volke nicht verſtehen, wenn
ein Verhalten, das mit ſchweren Strafen bedroht werde, ſiraflos
bleiben ſolle, wenn es unter polieilichem Schutze geübt werde.

Aba. Dr. Pieſchel (ult.) tritt auf Grund ſeiner amtlichen
Erfahrungen für die Vorlage ein.

Abg. Stadthagen (Soz.): Die Zubälter ſeien die nalur-
gemäße Folge der beſtehenden Reglements, welche den Beſuch
gewiſſer Lokale weiblicher Perſonen ohne männliche Begleitung

erbieten: daß ſich Leute zu dieſem Gewerbe fänden
ei. durch die beſtehende Wirtbſchaftsſorm begründet. Man
nöge freies Kealitionsrecht. ouch den Frauen, geben,
amit beſſere Exiſtenzbedingungen angeſtrebt werden könnten.
kedner wendet ſich dann gegen die vorgeſchlagenen Straf

Perſchärſungen, die um ſo gefährlicher ſeien, als der Partei
ompf ſchon in den Gerichtsſgal eingeführt ſei. Wenn man
virkſam abſchrecken wollte, müſſe man zum Mittelalter zurückehren und die Lente, die in die Intereſſen Anderer eingreifen,
öpſen. Der vorliegende Geſetzentwurf ſei die Vankerotterklärung

der bürgerlichen Geſellſchaft.
Geh. Rath v. Leuthe beſtreitet die Stadthagen'ſche Be

Fovi n daß, es in Hamburg conceſſionirte Toleranzbäuſer
hgebe, und weiſt die Schmähnngen der Gerichte durch den Vor
redner zurück.

Abg. Bebel (Soz.) verlaugt, daß in dieſem Geſetze gleiche
Gerechtigkeit für Männer und für Frauen geübt werde. Strafe

log. Tugendbundes würden bier zuerſt in Frage kommen.
ie Vorlage wird an eine 2ler Commiſſion verwieſen.

Nächſte Sitzung 10 Januar; erſte Berathung der Brau
ſtenervorlage.

Umſchau in den Tagesblättern.
Zum Ablwardte Prozeß. Vermögensſtener.

Centrum und Militärvorlage
Die „Vaſeler Nachrichten“ äußerten ſich dieſer Tage

wie folgt:
„Man, hat den Franzoſen vorgeworfen, daß Wilſon, der

Schwiegerſohn des Präſidenten Grevy, in dem Palaſte des
Staalsoberhanptes einen Handel mit Osdensauszeichnungen
treiben konnte, daß Bonlanger, ein General und geweſener
Kriegsminiſter, mit Geldmitteln, die aus zweifelhafter Quelle
herrührten, eine Schaar von Anhängern und Vivalſchreiern be

mit deren Hilſe er einen Staatsſtrelch auszu

f

k

olden konnte,

ühren trachtete. M wärtigPanamaſkandal auf das Kerbholz der beleidigten öffentlichen
Moral. Aber ſchließlich waren es die Franzoſen ſelber, welche
die aus Tageslicht getretene Eiterbeule der Korruption gewiſſer
Kreiſe auſſtochen und die beleidigte öffentlicke Moral rächten!
IJn, Deutſchland ſehen wir uns leider vergeblich nach der bellen
Entrüſtung um, welche die durch wande begangene en
der Landesehre hervorrufen ſollte. Vergeblich ſuchen wir nac
einer lauten Kundgebung in den weiteſten Kreiſen, warten wir
uf einen Schrei der Empörung über das Treiben eines Men-
chen, der die elementareſſen Tugenden, die Ünbeſtechlichkeit von
Hffizieren, in Frage ſtellt, welche die für die Vertheidianng des
Vaterlandes gelieferten Waffen prüfen ſollen und beſchuldigt

werden, gegen einen r ihr Vaterland zu verrathen, die
Angen zuzudrücken und die offene Hand dinzuhalten, um dagegen
das Heer mit untauglichen Gewehren ausrüſten zu laſſen.
Hierin liegt der Kerupunkt des AblwardtProzeſſes und nicht
ZDarin, ob ein Fabrikant, Jnde oder Chriſt, einen unerlanbten
Vortheil aus der ihm anvertrauten Heereslieſerung gezogen hat.
Daß die Anklige Ahlwardt's bei deſſen Reichstagswahl durch
1000 Bürger eine Stütze finden konute, das iſt das Ungeheuer-

liche bei dieſem Vorgang. Es liegt darin ein Mangel
e Patriotismuüs, der beſchämend ſein muß für

eden guten Deutſchen
Zur Frage einer Vermögensſtener ſpricht ſich der „DHan

a

u

N
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er weiß oder den Umſtänden nach annehmen muß, daß dadurch

haus nicht unter zwei Jahren beſtraft, neben welchen auf Geld

widrig Gegenſtände oder Nachrichten der daſelbſt bezeichneten Art
in den Beſitz
wird mit Gefängniß nicht unter drei Monaten oder mit Feſtungs
haft von drei Monaten bis zu fünf Jahren beſtraft. Neben der
Freiheitsſtrafe kann auf Geldſtrafe bis zu 5000 Mark erkannt

a e Proſtitution, ſo beſtrafe man auch die betheiligten r Wer vorſätzlich den Beſitz oder die Kenntniß von Gegen
er d än. Härter, e vornehmeren Kreiſen ſie znden oder Nachrichten der im 8 1 bezeichneten Art in der Ab

angehörten. Die Mitglieder des früher in Leipzig beſtandenen 7ſicht ſich verſchafft, davon zu einer, die Sicherheit des deutſchen
Reichs gefährdeten Mittheilung an andere Gebrauch zu machen,
wird mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren beſtraft, neben welchem
auf Geldſtrafe bis zu 10000 Mk. erkannt werden kann.

rechtswidrig ſich den Beſi
oder Nachrichten der im

Feſtungshaft von gleicher Dauer beſtraft. Neben der Freiheits-
ſtrot kann auf Geldſtrafe bis zu 5000 Mk. erkannt werden.

zeichneten Art verabredet, ohne daß es zur Ausführung öder zu
einem ſtrafbaren Verfuch deſſelben gekommen iſt. ſo tritt Ge

und Feſlungéhaſt auf Verluſt der bekleideten öffentlichen Aemter

und der aus öffentlichen Wahlen he en R
jeder Freibeitsſtrae auf Zuläſſigkeit von Pollzeiauſſicht erkannt

Man ſchreibt den Franzoſen gegenwärtig den werden.

der
Gewerbes oder eines beſonderen Auftrages anvertrant oder zu
gänglich ſind, in einer die Sicherheit des deutſchen 9
ches gefährdenden Weiſe in den Beſitz oder zur Kennkriß eines

bis zu 3 Jahren beſtraft.
Geldſtrafe bis zu 3000 erkannt werden.

täriſcher Gebeimni iKriegsmacht oder der Vertheidigungsmittel des deutſchen Reiches
Mittbeilungen, in die Heffentlichkeit bringt oder an eiue fremde
Regierung gelangen läßt, obwohl er weiß oder den Umſtänden

ſährdet wird, wird mit Gefängniß bis zu drei Jahren beſtraſt,

den kaun.

der
Verſuchs oder Uebungsplätze
zu r oder mit
3 vorgeſebenen Verbrechen

des Abgeordneteunhauſes, dex Streichuug der Vermögensdeklara
tion im vollen Umfange beharren ſollte, fo ſind damit die Be
denken nicht beſeitigt, die, wie in unſerem Blatte, ſo von den
verſchiedenſten Seiten, in der Preſſe wie im Parlamente, gegen
die Vermögensſtener überhaupt geltend gemacht worden ſind.
Es müßte in erſter Linie nach wie vor als eine Ungerechtigkeit
betrachtet werden, wenn das in gewerblichen Aulagen ſleckende
Vermögen durch eine Extraſteuer in gleicher Weiſe gelroffen
werden ſoll, wie die in guten Hypotheken oder Staatspapieren
angelegten Kapitalien. Deun das in induſtriellen Unterneh
mungen arbeitende Kapital, das durch Fabrikanlagen, Maſchinen,
Waarenvorräthe u. ſ. w. repräſentirt wird, wirſt keineswegs
unter allen Umſtänden einen ſicheren Ertrag ab, wie jene Kapi-
talxenten, ſondern es iſt zunächſt und vor Allem nur ein Mittel,
um durch perſönliche Thätigkeit ein gewerbliches Einkommen zu
erzielen. Fehlt hierbei die nothwendige Einſicht und Umſicht,
verliert das Unternehmen einen gewandien, energiſchen und er
fahrenen Leiter, ſo iſt das in dem Unternehmen ſteckende Ka
pital ſchnell entwerthet. Es iſt alſo ein Unding, dieſe Ver
mögen in gleicher Weiſe als fundirte zu betrachten, wie die
Rentenkapitalien. Und weun dem entgegengehalten wird, daß
es das Prinzip der r ſei, die Vermögen zu
treffen ohne Nückſicht darauf, ob und wie weit ſie ertrags
fähig ſind. ſo iſt eben dieſes Prinzip ungereckt und würde
ſchon allein eine Ablehnung des ganzen Geſetzes recht-
fertigen gleichgültig, ob der Prozentſatz mit dem
jene Vermögen vorläufig belaſtet werden ſollen, groß oder klein
iſt. Ein zweiter Grund gegen die Belaſtung des gewerblichen
Vermögens durch eine neue Stener iſt, wie hier auch ſchon
wiederholt hervorgehoben worden, darin zu ſuchen, daß das Ge
werbe ja bereits in der Gewerbeſteuer mit einer noch dazu
ebenfalls das Grundkapital berückſichtigenden Erxtraſteuer be
dacht iſt. Wir müſſen deshalb dabei beharren, daß der Wider
ſtand der induſtriellen Kreiſe gegen die geplante Vermögens
ſteuer, auch abgeſehen von der augenblicklichen flauen Eecſchäfts
lage, grundſätzlich berechtigt iſt, und daß, ſoweit eine weitere
Deckung für die Ausfälle in Folge des Verzichts auf die
Realſteern im Rahmen der direkten Staatsſtenern geſucht
werden muß, die in gewerblichen Unternehmungen angelegten
Bermögen von einer neuen Belaſtung jedenfalls nicht geiroffen
werden dürfen.“

Zur Militärvorlage und über die Rede des Herrn von
Huene leſen wir in der Kölniſchen Volkszeitung

„„Die (oben erwähnten) Behauptungen jener (derfreiſinnigen)
Blätter eilen den Ereigniſſen mindeſtens vorans. Für das
Centrum iſt das in Ausſicht genommene Zugeſtändniß der
zweijährigen Dienſtzeit der ſpringende Punkt und um dieſes Zu-
geſtändnißes willen iſt die Partei innerhalb der jetzigen Friedens
präſenz zu den nöthigen Opfern, welche ſchon hoch genug ſind,
bereit, in der Vorausfetzung, daß das Volk ſeinerſeits dieſe
neuen Laſten zu tragen gewillt iſt. Sie beſtehen nicht
nur in einem Mehrbetrage indirekter Steuern und in
der weiteren Entziehung von Arbeitskräften des platten Landes,
ſondern auch in perſönlichen Mehrleiftungen des Einzelnen,
welcher bisher vom regelrechten Wehrdienſt befreit war und nun
zum zweijährigen Dienſt eingezogen wird. Auf der anderen
Seite beſteht für den Einzelnen der Vortheil, die Gewißheit zu
baben, nach zwei Jahren ſeinem bürgerlichen Bernfe zurückge-
geben zu werden, ein Geſichtspunkt, welcher um ſo größere Ve
achtung verdient, je ſchwieriger es nachgerade für den jungen
Mann nach dreijähriger Dienſtzeit wird wieder Unterkommen
und zu finden. Die Entwickelung des Geſchäſts-
lebens kann durch militäriſches Kommando nicht gehemmt wer-
den, und namentlich die techniſch- induſtriellen Betriebe vervoll
kommnen ſich jetzt ſchon in kurzen Zwiſchenräumen ſo ſtark, daß
der vom Militär Zurückkehrende den inzwiſchen geſtiegenen An
forderungen an ſeine Geſchicklichkeit und Intelligenz vielfach
nicht mehr entſprechen kann. Jeder, der mit dem Erwerbsleben
nur einigermaßen vertraut iſt, weiß daß aus dieſen Grunde
jetzt ſchon der Dispoſitions- Urlauber oft Mühe hat, wieder Be
ſchäftiaung zu finden, um wie viel mehr der dreiſährig Gediente!
Die Folge iſt, daß der Mann ſich beſten Falles mit einer minder
werthigen Stelle begnügen muß, bis er ſich wieder eingearbeitet
hat. An dieſe Verhältniſſe iſt es nölhig zu erinnern, do neuer
dings angeſichts der Militär-Vorlage adſällige Urtheile über die
zweijährige Dienſt zeit auch in ſolchen Kreiſen ſich geltend zu

beginnen welche bisher dieſe Forderung vertheidigt
jaben.

Geſetzentwurf gegen den Verrath
militäriſcher Seheimniſſe.

Der Geſetzenwurf gegen den Verrath militäriſcher Geheimniſſe
iſt ſoeben dem Reichstage zugegangen und lautet:

Wer vorſätzlich Schriften, Zeichnungen oder andere
Gegenſtände, deren Geheimhaliung im Intereſſe der Landesver
theidigung erforderlich iſt, oder Nachrichten ſolcher Art in den
Beſitz oder zur Kenntniß eines anderen gelangen läßt, wird, wenn

die Sicherheit des deutſchen Reichs geſährdet wird, mit Zucht

ſtrafe bis zu 15060 Mk. erkannt werden kann.
s 2. Wer außer dem Falle 8 1 es unkernimmt, rechts-

oder zur Kenntniß eines anderen gelangen zu laſſen,

8 4. Wer ohne die vorbezeichnete Abſicht es unternimmt,
s oder die Kenntniß von Gegenſtänden

81 bezeichneten Art zu verſchaffen, wird
nit Gefängniß von einem Monat bis zu drei Jahren oder mit

Haben mehrere ein Verbrechen der in den S8 1, 3 be-

ängniß nicht unter 3 Monaten ein. Neben der Freiheitsſtrafe
ann auf Geldſtrafe bis zu 5000 Mk. erkannt werden.

Jn den Fällen der S 1 bis 5 kann neben Gefängniß

ervorgegangenen Rechte, neben

8 7. Wer aus Fabrläſſigkeit Gegenſtände oder Nachrichten
in 8 1 bezeichneten Art, die ihm kraft ſeines Amts, Verufs,

Rei
nderen gelangen läßt, wird mit Gefängniß oder Feſtungshaſt

Neben der Freiheitsſtrafe kann auf

8 8. Wer, rege von den Fällen des Verrarbs mili
e (88 1 und 2), über die Verhältniſſe der

ach annehmen muß, daß dadurch die Sicherheit des Reichs ge

eben welchem auf Geldſtrafe bis zu 10000 erkannt wer

8 9. Wer den von der Militärbehörde erlaſſenen Anord
nungen zuwider Befeſtignugsanlagen, Anſtalten des Heeres oderMarine, Kriegeſchiſe Kriegsfahrzeuge oder militäriſche

gen geketritt, wird mit Geldſtrafe bis
aft beſtraft.

Wer von dem Vordaben eines der in den Se 1 und
z einer Zeit, in welcher die Ver

möglich iſt, glaubhaft Kenntniß er

ger ſazerſuch deſſelben begangen worden iſt, mit Gefängniß zu
eflrafen.

8 11. Die Beſtimmungen in 84 es 2 Nr. 1 und in
8 23 des Strafgeſezkuches für das deutſche Reich finden auch
auf die in deu 5s Ia dieſes Geſetzes vorgeſehenen Verbrechen
und n Auwendung.

s 12. Die S. des Strafgeſetzbuches erhalten folgende
Faſſung 8 87: Ein Deutſcher, welcher ſich mit einer ausländiſchen
Regierung einläht, um dieſelbe zu einem Kriege gegen das deut
ſche Reich zu veranlaſſen, wird wegen Landesverraths mit Zucht
haus nicht unter 5 Jahren und, wenn der Krieg ausgebrochen
iſt, mit lebenslänglichem Zuchthaus beſtraft. S 88: Ein Deut-
ſcher, der während eines gegen das deutſche Reich ausgebrochenen
Krieges in der feindlichen Kriegsmacht Dienſte nimint oder die
Waffen gegen das deutſche Reich oder deſſen Bundesgenoſſen
trägt, wird wegen Landesverraths mit lebeuslänglichem Zucht-
hans beſtraft. Ein Dentſcher, welcher ſchon früher in fremden
Kriegsdienſten ſtand, wird, wenn er nach Ausbruch des Krieges
in der feindlichen Kriegsmacht verbleibt oder die Waffen gegen
das deutſche Reich oder deſſen Vundesgenoſſen trägt, wegen
Landesverraths mit Zuchthaus von 210 Jahren oder Fellungs
haſt von gleicher Dauer beſtraſt. Sind inildernde Tmſtände
vorhanden, ſo tritt r bis zu 10 Jahren ein. Nebender Feſtungshaft kann auf Verluſt der beklerdeten öffentlichen
Aemter, ſowie der aus öffentlichen Wahlen hervorgeg angenen
Rechte erkannt werden. 8 809. Ein Deutſcher, welcher vorſätzlich
während eines gegen das deutſche Reich ausgebrochenen Krieges
einer feindlichen Macht Vorſchub leiſtet oder der Kriegsmacht
des deutſchen Reiches oder Bundesgenoſſen deſſelben Nach
theil zuſügt, wird wegen Landesverrat hs init Zuchthaus
bis zu 10 Jahren beſtraft. 8 90. Lebenslängliche Zuchthans-
ſtrafe tritt im Falle des 889 ein, wenn der Thäter 1) Feſtungen
u. ſ. w. in feindliche Gewalt bringt; 2) Feſtungswerke u. ſ. w.
in feindliche Gewalt bringt oder zum Vortheil des Feindes zer
ſtört oder unbrauchbar macht, 3) dem Feinde Mannſchaften zu
führt oder Angehörige der deutſchen oder verbündeten Kriegs
macht verleitet, zum Feinde überzugehen 4) Operationspläne
n. ſ. w. dem Feinde mittheilt und dem Feinde als Spion dient
oder feindliche Spione auſnimmt, verbirat oder ihnen Beiſtand
leiſtet, oder 6) einen Auſſtand unter Angehörigen der deutſchen
oder verbündeten Kriegsmacht erregt. Jn minder ſchweren
e kann auf Zuchthaus nicht ünter 10 Jahren erkannt
werden.

8 13. Die Beſchlagnahme von Druckſchriften ohne richter
liche Anordnung findet auch ſtatt, wenn der Jnhalt einer Druck
ſchrift den Thalbeſtand einer der in 8. 92 Nr. 1 des Strafge-
ſetzbuches oder in den 88 1, 2, 7, 8 dieſes Geſetzes mit Strafe
bedrohten Handlungen begründet.

s 14. Für die Unterſuchung und Entſcheidung in erſter und
lehter Jnſtauz in den Fällen der in den 881 und 3 vorgeſehenen
Verbrechen iſt das Reichsgericht zuſtändig. Die Militärgerichts:
barkeit wird hierdurch nicht berührt.

r n vPolitiſche Ruudſchan im Audlande.

Oeſterreich Ungaru. Wien, 15. Dezember. (Eig. Drahtb.
Bei Berathung des Budgetproviſoriums ſagte P lener, mit
dem Ausſcheiten Knenburgs ſei die liberale Partei wieder
in Gegenſatz zur Regierung getreten ſelbſt der Schein einer
Verantwortlichkeit für die Handlungen der Regierung ſeien de
bin. Die Partei habe im weiteſten Sinne des Wortes ſne
Hand und werde ſelbſt die formellen Verpflichtungen, die bisher
beſtanden nicht mehr auf ſich nehmen Die Partei habe keine
andere Rückſicht zu beobachten, als ihr ihre patriotiſche Ge
ſinnung und das nationale und das wirthſchaftliche Wohl ihrer
Wäbler vorzeichnen. (Lebhaſter Beifall links.) Das z, wei
monatliche Budgetproviſorium wurde mik allen
Stimmen gegen die der Jnncczechen angenommen. Der
Centralrechnungsabſchluß des Staalshausbalts für
189! weiſt gegenüber dem Voranſchlage einen Ueberſchuß von
14379000 Fl. auf. Die direkten Stenern ergaben einen Mehr
ertrag von 6770000 Fl., die indirekten Stenern einen Mehr
ertrag von 9190000 Fl., wogegen der Stiaatse ſenbahnbetrieb
einen Ausfall ergab.

Frankreich. Paris, 15. Dezember. (Eig. Drahtber.)
Mehrere in den nachgelaſſenen Papieren Reinachs ge
fundene Vermerke belaſten ſtark hervorragende Mitglieder
der republikaniſchen Partei; außer Rouvier, Deves und
Clémenceau finden ſich die Namen des früheren Handels
miniſters Roche und der Abgeordneten Emanuel Arène
und Heury Maret in der Liſte der Parlamentarier, die
zur Annahme von Geldern ſich bereit. und willig zeigten.

Paris, 15. Dezember, Abends. (Eig. Drahtber.) Jn
den Wandelgängen der Deputirtenkammer zirkulirte am
Schluſſe der heutigen Sitzung das Gerücht, daß Briſſon
als Präſident der Unterſuchungskommiſſion zurücktreten
würde. Anch die der Kommiſſion angehörenden Mitglieder
der Rechten ſeien entſchloſſen zu demiſſioniren.

VBelgien. Aus Brüfſel, 15. Dezember, meldet uns ein
eigener Drahtbericht: Der Ausſchuß der Münzkonferenz
nahm einſtimmig den Antrag an, die weiteren Berathungen
bis zum Mai 1893 zu verta gen. Niemand glaubt an den
Wiederzuſammentritt der Münzkouferenz.

Jtalien. Rom, 15. Dez. (Eig. Drahtber.) Der Bud-
getausſ,bnß nahm die Erhöhung des Zuckerzolkes
mit mir einer Slimme Mehrheit an. Viel erörtert wird die
Thatſocte, daß geſtern und vorgeſtern bei der Etatsberathung
70 Liberale gegen das Miniſterium ſtimmten. Die Neu
beſetzung einzelner Miniſterpoſten gilt als bevorſtehend wer
ibeinlich werden der Finanzminiſter Grimaldi und der Mi
niſter der öffentlichen Arbeiten, Genala, zurücktreten.
Jn Rom ſind heute zwei Schreiben des Vapſtes
verbreitet worden. eins an das italieniſche Volk, das andere an
die italieniſchen Biſchöfe. Jn beiden wird die Freimaurerei
lebbaft bekämpft. die einen teufliſchen Zweck verſolge, indem
ſie r die Stelle des Chriſtenthums den Naturalismus ſetzen
wolle

Südamerika. Eine Depeſche des New Hork Herald' aus
Balpaxraiſo beſagt, die chileniſche Regierung habe eine
Militärverſchwörung entdeckt, deren Zweck gewefen ſei,
das. 7. Regiment aufzuwiegeln. Die Verſchwörer ſeien vera
haftet worden; es ſeien jämmtlich ehbemalige Oſſiziere.

Aus Nah und Fern.
Eigener Dwrrahtbericht. Man meldet uns aus

Paris, 15. Dezember: Der „Figaro“ veröffentlicht heute
einen Brief der Gewehrfabrik Loewe-Berlin vom
November 1886 an den damaligen Kriegsminiſter
Bonlauger, in welchem derſelbe gebeten wird, mit Loewe
wegen Fabrikation von Lebel-Gewehren zu verhandeln an
Stelle amerikaniſcher Fabriken. Boulanger antwortete
darauf nicht. „Figaro“ hebt hervor, daß dieſe Berliner
Offerte gleichzeitig mit der Schnacbele Affaire erfolgt ſei.

Zu dieſer Meldung erklärie die Firma Loewe, daf
eine derartige Offerte allerdings ſtattgefunden, aber ſich
nicht auf Gewehre, ſondern auf Maſchinen zur Waffen-
fabrikation bezog und außerdem vom 20. November
1886 datirte, während die Uebernahme der Ordres für die
deutſche Regierung erſt 1889 begann,

Eine in Berlin in der letzten Nacht
mene Mordtbat ſpielte ſich wieder in den Kreiſen der Ver
loregen ab. Eine Dirne iſt ermordet worden der Thäter war
ein Wanſinniger, der ſofort verhaftet wurde, der Ort der That
das Haus Bergſtraße 26, im Norden Berlins. Die jetzt etwa
35 Jah erner, geborene Fetting, ſoll einſiihre alte Frau Anna rbeſſere Tage geſehen haben. Sie ſank auf der ſchiefen Evene,
die ſie betreten, ſchließlich ſo tief, daß ſie ohne feſtes Oddach
für ihr Unterkommen Abſteigegnartiere henutte. Ein ſolches
befand ſich auf dem Hofe Bergſtraße 26 in der Wohnung

zur rechten Zeituoverſche Konrier“ neuerdings, wie nachſtehend aus
Auch wenn der Landtag bei dem Beſchluß der Kommiſſion
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igen Tochter und der im Nebenzimmer anweſenden W.
h terte Schrei veranlaßte Nachts 1 Uhr den
er Sddnberge ins 8 immer zu eilen. Er fand ſie ſterbend:
mngehenere Wunde durchklaffte den ganzen Hals. Jn derine zcs vorderen Zimmers ſtand ein anſtändig gekleideter
ger Maun, ſtieren Blicks, der keine Bewegung zur Flucht
dte, ein Raſirmeſſer fortwarf und nur ſagte „Der Herr hat
ch veranlaßt, dies zu thun.“ Daß er ein Wahnſinniger iſt,
erliegt keine ng i Er ließ ſich r Nachtwächter binden
ja ab führen. an hat in ihm den 26 Jahre alten Friedrichn feſtgeſtellt r erſt am Mittwoch in Berlin eintraf. Auch

nene iſt einſtweilen in Gewahrſam genommen worden.
ſt gelungen, einen Bruder des Mörders zu ermitteln, derende Angaben machte: Die Eltern leben nöch, der Vater als

be ter in einer Schneidemühle zu Liepe bei Angermünde.
r Mörder wurde 1887 zu den Pionieren nach Straßburg

ezogen; vorher war er geiſtig geſund. Vom Militär wurdel 14 Tagen in eine Jrrenanſtalt gebracht, von wo er
b 4 Monaten als geheilt nach Liepe zurückkehrte und ſleißi ig
nbeitete, obne eine Spur geiſtiger Störung zu zeigen Die
heliegende Aunuahme, daß Hein vielleicht auch die Nitſche er
nordet habe, hat ſich nicht beſtätigt.

Eine Kindesunterſchiebung iſt in Spandan füngſt
kommen und zur Keuntniß des Gerichts gelangt. Ein kinder-

n Kanzleigebilfe wünſchte ſich gern einen Stammhalter. Jn
un er Woche wurde nun ſeine Frau entbunden, aber das Kind
r todt. Da verſtändigte ſie ſich mit Zer Hebeamme, die auch

el Rath wußte. Noch an demſelben Tage kam ſie mit einem
räftigen neugebornen Knaben in das Haus. der nun dem hoch-
rreuten Ehemann bei ſeiner aus dem Bürean als ſein
prößling präſentirt wurde. s geſchah am vorigen Freitag.ins darauf theilte der glückliche Vater das frohe Ereigniß

len Freunden und Bekannten durch die Zeitung mit. Der
tag brachte aber eine furchtbare Enttäuſchung. Es ſtellte

F nämlich bei ihm ein Mann aus Schöneberg ein, der ſich nach
en Befinden ſeines Kindes erkundigen wollte, das der Ka uzlei
chüfe, wie der Fremde meinte, ja als ſein eigenes annehmen
alle Jetzt wurde die Unterſchiebung entdeckt. Ohne von dem
geſchehenen eine Ahnung zu haben, hatte der ahictliche Vater
des Kind als das ſeinige ſandesamtlich eintragen laſſen. Gegen
je Hebeamme und die Frau des betrogenen Kanzleigebilſen iſt
e gerichtliche Unterſuchung eingeleitet.

Reiſe um die Welt. Trieſt, 15. Dezember.drehibericht.) Die Erzherzöge Franz Ferdi zand und Leopold
ſadinand haben heute um 2' Uhr Nachmittags an Bord des
anmkreuzers „Kaiſerin Eliſabeth die Reiſe um die Welt an-getreten. Die Dampſyacht „Greif“ mit der Familie des Eis
erzogs Carl Ludwig ſowie zwei Lloyddampfer mit den ge
denen Gäſten, darunter der Stat tbalter. ſowie mehrere Dampf-
vote geleiteten die Kaiſerin Eliſabeth bis zur Höhe von Jſola,

wo die Schiffe Abſchiedsgrüe austauſchten. Bei der Ausfahrt
s dem Hafen hatten die Schifſskapellen die Nationalhymne
geſpielt das zablreiche Publikum auf den Schiffen und dem
Miolo begrüßte den Erzherzog Franz Ferdinand mit Hurrahrufen
nd Tücherſchwenken, woſür der Erzherzog von der Kommaudo-
rücke grüßend dankte

Ein manövrir ender Hüterzug der Nordoſt-
hahn linie fuhr, wie man uns aus Baden i. ar gai (15. Dezenber) meldet, Vormittags 10 ühr in Folge ſfalſcher Weichen-

tellung in ein unrichtiges Geleiſe und zertrümmerte vier dort
efindliche leere Perſonenwagen. welche theilweiſe anf die Straße
geworfen wurden wo de Trümmermaſſe hoch auf fachäuft liegt.
e erſte der beiden Lokomotiven rdvrte ſich in den Sand.

e und Heizer konnten abſpringen ſo daß Niemand verletzt
hurde. Der Verkehr in vollſtändig geſperrt und wird durchnſteigen ermöglicht. Die Paſſagiere müſſen durch das Städt-
hen gehen bis zum Südende des Tunnels, wo die Züge nach
Zürich warten. Man hofft die Linie noch heute wieder frei zu
mochen.

Jnowrazlaw, 15. Dez. (Eig. Drahtber.) Aus
dem hieſigen Gefängniß verſuchten zwei Unterſuch
uns zgefangene geuszubrechen. Es war ihnen bereits ge

lungen einen Theil der Wand zu zerſtören, als ihr Vor
haben bemerkt wurde. Die Gefangenen wurden ſofort in
Ket ten gelegt.

Wien, 15. Dez. (Eig. Drahtber.) Bei dem Nenbaneines Hauſes ſtürzte Feile Vormittag das Gerüſt ein. Ein
Arbeit er wurde ſchwer verletzt; fünf andere, welche ebenfallsf dem Gerüſt beſchäftigt waren, retteten ſic h dadurch, daß ſi
a an ein anderes Gerüſt guklammerten.

Fener auf dem Waſſer. Aſtrachan, 15. Dez.
Eig. Drahtber.) 27 Barken, welche mit Naphta-Abfällennd Petroleum g efüllt waren ſind in Braud gerathen.
der Schaden iſt ungeheuer. Nur dem Umſtande, daß der
Wind die Varken vom Ufer abtrieb, e es zuzuſchreiben,
daß nicht die zahlreichen in der Nä ihe ankernden Schiffe
gleichfalls in Brand geriethen,

h h Gleiwitz, 16. Dez. (Eig.Dohlbericht.) Verkleideten. Gensdarmen und Geheimpoliziſteneng die Feſtnahme einer aus 6 Mann beſtehenden
inderbande in einer Höhlenwohuung des Stadtwaldes.
er ganze Juhalt des Scblupfwinkels wurde mittelſt Wagens
ur gerichtlichen Aufbewahrung gebracht.

Lr Konſerbative Verein für Halle g. S.
und den Saalkreis

bielt, wie bereits kurz mitgetheilt, am Mittwoch Abend im Prinz
arl zu Halle a. S. eine recht ant beſus bte Verſammlung ab,

e che der Vorſitzende, Herr Syndikus Arps, mit begeiſternden
orten eröffnete und dann etwa ſolgendermaßen fortfuhr:

Meinem Verſprechen gemäß will ich, bevor wir zu dem
Haupt-Vorlrag des heutigen Abends übergehen, Jhuen über den
Jerlanf des konſervativen Parteitages Bericht er
latker Jch kann mich, wie ich glaube, kurz faſſen, da der Gangder Verhandlungen Jhnen der Hauptſache nach aus den Tages

zetungen bekannt iſt und da ich den Vrogrammentwurfß erſt vor
Kurzem in einer Verſommlung unſeres Vereins eingehend er-
t habe. Wenn man auf den Verlag zuf, des Ergebniſſes des

rteitages zurückblickt, ſo kann man meines Erachtens vom9 ſervativen 'Standp: unkt durchaus zufrieden ſein. Hatten unſere
ſdiſchſreiſtunigen Geguer gehofft und erwartet, daß die ver-
ſchiedenen Richtungen innerhalb der konſervativen Partei, die
Rechtskonſervativen und die Linkskonſervativen ſcharf auf ein
ender ſtoßen würden und daß im Kampfe der divergi renden An
ſbauungen der Parteitag ſchlieh ich ein klägliches Fiasko machen
würde, ſo haben ſie ſich gründlich getäuſcht. Jm Gegentheil, die
Signatur des konſervativen Parteitags, wenn ich ibn mit zwei Wortenar rakteriſiren ſoll, war: Einmüthgtettund Entſchloſſendett
ünd dieſer günſtige Verlauf des Parteitages iſt meines Erachtens

dor Allem zwei Umſtänden zu danken: Einmal der nicht zu
leugnenden weiſen Mäßigung und Selbſtbeberrſchung der Dele
uten, welche von der richtigen Erkennlniß ausgingen, daß es
lier darauf ankomme, der Außenwelt den imponirenden C Eindruck
ter in ſich geſchloſſenen, einigen großen Partei zu geben, nicht
über das traurige Schauſpiel einer zerklüſteten und in ſich un
einigen Verſammlung daß es alſo gelte, etwa zige Sonderwünſche
und -anſichten bezüglich einzelner Fragen zurückzuſtellen im
Jutereſſe einer möglichſt einſtimmigen Annahme des Ganzen.
Neben dieſer unlengbaren Mäßigung der Delegirten iſt der
Lünſtige Verlauf des Parteitages aber nicht minder ein Verdienſt

er Männer, denen die Vorbereitungen zum Porteitag obge-egen, und die in mühevoller, anſtrengender Arbeit ein Programm
geſchaffen haben, welches den Bedürfniſſen unſerer Zeit voll
recht wird und die Forderungen, welche hente vom konſer
tiven Standpunkte ans geſtellt werden müſſen, zum klaren
und präziſen Ausdruck bringt. Dieſen Männern des Wahl
ereins-Vorſtandes der deutſchkonſervativen Partei gcbührt unſer
wärmſter Dank daſür daß ſie trotz aller Anfechtungen, welche
hen ſelbſt ans den Reihen der eigenen Parteigenoſſen ent
entraten und trotz mannichſacher ſonſtiger Schwierigkeiten,
de t ihrer Arbeit entgegenſtellten, muthig und ertſchloſſen ihr
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Laſſen Sie mich nun noch auf die vom Parteitag veſchloſſenen
Wer nngen des Programmentwurfs mit einigen Worten eiu-
gehen

Geändert iſt zunächſt der Eingang des Programms.
Der Entwurf wollte das alte Programm vom Jahre 1876 neben
dem nenen aufrecht erhalten. Da ober das alte Programm. ſo
weit es nicht abgeändert iſt, in das neue Programm. und zwar
meiſt wörtlich aufgenommen iſt, hatte ſeine Auſrechterhaltung
neben dem neuen Programm keinen rechten Sinn und hätte nureine Quelle von Streitigkeiten werden können. Heshals hat der

Parteitag das alte Programm aufgehoben und nur um der
hiſtoriſchen Continuität willen im Eingang ausgeſprochen, daß
das neue Programm ſich au die bewährten Grundſätze des alten
anlehne. Wir haben alſo thätſächlich jetzt nur das eine Pro-
grauim vom Jahre 1892, und wer, wie die bewußten 21 Mit-glieder der konſervativen Reichstagsfraktion dies Programm
nicht anerkennen will, darf ſich nicht zur Partei der deutſchen
Konſervativen rechnen.

Weiter iſt geändert die Nr. 14 des Entwurfs, welche onder Stellung der Konſervativen zur Sozialdemokratie bandelt.
Dieſe Aenderung iſt dem Hoſprediger Stöcker zu danken. Der
ſelbe wies darauf hin, daß nicht alle Anhänger der Sozial
demokratie als vaterlandslos und umſtürzleriſch anzuſehen
und zu behandeln ſeien, daß vielmehr ein großer
Theil Derjenigen, welche bei der Wahl den Sozialdemokraten
ihre Stimme geben, dies nur deshalb thäten, um ibre Unzufrie-
denheit mit ihrer augenblicklichen wirthſchaftlichen Lage auszu-
drücken und weil ſie der Meinung ſeien, daß die Intereſſen des
armen Mannes am beſten von jener Partei vertreten würden.
Dieſe Anhänger der Sozialdemokratie dürfe man aber nichtdurch Befehdun von ſich ſtoßen, ſondern müſſe ſie durch Belehrung und Behrätianng chriſtlicher Liebe zu gewinnen ſuchen,
während der Kampf ſich nur gegen diejenigen Elemente zu rich
ten habe, welche durch ihre vaterlandsloſen und auf den Umſturz
zielenden Beſtrebungen den Beſtand unſerer Staatsordunng be-
drohen Dieſen Ausführungen ſchloß ſich der Parteitag voll
kommen an, und, da außerdem die Faſſung des Entwurfes zu
dem Glauben verleiten konnte, als wünſche die konſervative
Partei ein neues Sozialiſtengeſetz, was durchaus nicht. der Fall
iſt, ſo wurde die Nummer 14 des Programmentwurfs im Sinne
der Stöckerſchen Vorſchläge abgeändert.

Endlich iſt noch eine Aenderung in dem Paſſus der Nr. 1
vorgenommen, welcher ven der Judenfrage handelt. Hier iſtwämlich der Zuſatz: „Wir verwerfen die Ausſchreitungen des
Antiſemitis mns“ geſtrichen worden.

Daß der Parteitag unter dem Zeichen der Jnudenfrage ge-ſiandrn hat, daß die Jndenfrage dem Parteitagfein Gepräge gegeben

hat, das iſt gar nicht zu verkennen und war auch von vornherein
vorauszuſehen. Wenn aber die jüdiſch- freiſinnige Preſſe hieraus
ſchließen will, wie dies thatſächlich geſchieht, daß auf dem Partei-
tag faſt gar keine konſervativen Männer vertreten geweſen ſeien,
vielmehr vorzugsweiſe Berliner Antiſemiten, die ſich in dieVerſammlung eingeſchmuggelt hätten, ſo iſt das ſelbſtverſtänd-
ilch vollſtändig irrthümlich. Auf dem Parteitag waren viel
mehr ausſchließlich konſervative Männer aus allen
Gauen Deutſchlands vertreten, und man wird demnach ſo
folgern müſſen: Da die aroße zahlreiche Verſammlung konſer
vativer Männer aus ganz Deutſchland einmüthig den Kampf
gegen den zerſetzenden jüdiſchen Einfluß auf unſer Volksleben
forderte ſo iſt daraus klar erſichtlich, wie ſtark die Strömungiſt, welche ſich in unſerm ganzen deutſchen Vaterlande gegen
den zerſetzenden jüdiſchen Einfluß richten und wie durchaus
uöthwendig die Aufnahme der Judenfrage in das konſervative
Parteiprogramm war.

Was nun den geſtrichenen Satz betriſft, ſo iſt ja an ſich
gegen den Jnhalt deſſelben nichts einzuwenden. Es verſteht
ſich von jelbſt, daß die konſervatipe Partei die Au sſchreitungen des Antiſemitismus verwirft d. h. diejenige
Form des Antiſemitismus, welche den Voden der ſachlichen
Kritik und des Geſetzes verläßt. Aber, ſolche Ausſchreitungen
verwirſt die konſerative Partei überali wo ſie ſie fin det,
und es hat daher keine Berechtigung dies nur bezüglich des
Antiſemitismus ausdrücklich auszuſprechen. Bei der Dehnbarkeit
des Begriffes Ausſchreitungen des Autiſemitismus“ könnle die
Beibehaltung des Satzes auch den Anſchein erwecken, als ſcheue
ſich die conſervative Partei die volle Conſequenz des von ihr
proclamirten Kampfes gegen den zerſetzenden jüdiſchen Einfluß
zu ziehen, und als ſolle der Nachſatz einen Theil deſſen zurick
nehmen, was der Vorderſatz fordert. Zudem läge, in der Bei-
behaltung des qu. Satzes eine ganz unnöthige Brüskirung der
Antiſemiten, unnöthig beſonders in dem Augenblick, wo die
Conſervaliven ſelbſt zur Jndenfrage Stellung nahmen den
Kampf gegen den zerſehenden jüdiſchen Einfluß proclamirten
und zur Progranmmfordernng erhoben.

Aus allen dieſen Gründen und in der Abſicht, völlige Klar
heit zu ſchaffen, hat man den mehrerwähnten Satz geſtrichen.

Mit dieſen wenigen Aenderungen iſt dann das Programm,
wie Sie wiſſen, nahezu einſti mmig angenommen. Es war ein
erhebender Moment, als die große tauſendköpfige Verſammlung
dem Programm in ſeiner Totalität einmüthig zuſtimmte; eine
ergreifende, frendige Bewegung ging durch den Saal; manwerkte es, jeder Einzelne war erfüllt von dem Vewr ſBiſein, daß
die conſervative Partei nunmehr einen bedeutſamen Schritt
vorwärts gethan habe, und daß das in einmüthiger, mühevoller
Arbeit geſchaffene Werk zum Segen unſeres geliebten deutſchen
Vaterlandes gereichen müſſe.

Jch glaube, jeder Einzelne hat die Verſamnlung mit dem Ent
ſchluß verlaſſen, nunmehr an ſeinem Theile dabin zu wirken, daß

die Forderungen des neuen Programmes in der That umgeſetzt
werden. Und darauf kommt es ja allerdings nun vor Allem an.
Mit Programm und ſchönen Worten iſt es nicht geſche ben. Den
Worten müſſen die Thaten folgen. Und darum wollen auch wir.
die Mitglieder des kon erygtiven Vereins für Hal le und den
Saalkreis jeder an ſeinem Theile und nach ſeinen Kräften dahinwirken, daß die Forderungen unſeres neuen Parleiprogramms

auch bei uns zur That und Wahrheit werden!
Nach dieſer mit la utemr Beifall aufgenommenen Rede nahm

Herr Peterſen das Wort, um auch ſeine auf dem Parteitaggewonnenen Eindrücke zu ſch ildern und in Anknüpfung an die
auf dem Parteitag in dieſer Beziehung gefaßte Reſolution eine
beſſere Organiſation der konſervativen Partei auch für die Pro-
vinz Sachſen zu befürtworten.

Alsdann ſprach Herr Oekonomierath von Mendel dem
Vorſitz zenden den berzlichſten Dank aus für ſeinen manvollen,
ruhigen und rein ſachlichen Bericht, der gerade im jetzigen
Augenblick, wo die Wellen der Erregiung, die der Parteitag er
zeugt hat, hoch gehen. beſonders wohlthunend berührten. Anch
er forderte mit beredten, zündenden Worten zu energiſcher
That anf

Graf Görtz theilte ſodann eine Blütbeunleſe freiſinnig-
jüdiſcher Stimmen über den Parteitag mit und knüpfte daran
die Bemerkung, daß der leidenſchaftliche v ſ. welcher in wüſten
Schimpfereien ſich wegen des Parteitages egen die Konſer-vativen richte, ſicher ein Beweis gerade dafür ſei, daß man ſich

auf dem richtigen Wege befinde.
(Schluß folgt in der Abendnummer.)

Perſonalien.
Dem Steoedtſekretär Laeger zu Nordhauſen iſt der

Kronenorden 4. Klaſſe, dem emweritirlen Lehrer Schemmel zu
Mögienz im Kr. Liebenwerda der Adler der Jnhaber des Haus-
ordens von Hoheuzollern verliehen worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original e iſt nur mit deutlicher Cuellen

angab e geſtattet.

O Barby, 15. Dez. (Das Reſultat der Kaiſer-
jagd), das wir am Jagdabend auf 1739 Haſen angegeben
hatten. iſt nach dem aufgeſtellten Streckenrapport ein noch
höheres. Es ſind danach insgeſammt am Jagdtage 2053 Hafen
erlegt worden. Die Zahl der von Sr. Majeſtät erlegten Thieredie t auch der Streckenrapport in Uebereinſtimmung mit unſerm

Bericht auf 700 an. Es iſt das die b. öch ſt e Schußzifferx,
die Se. Majeſtät bisher an einem Tage er rzielt
hat. Berichtigend ſei bemerkt, daß als dienſtthuender Flügel
adjutant nicht Major von Goßler, ſondern Major von J
cobi den Kaiſer begleitete. ei der Abfahrt beanſtragteMajeſtät den Bürgerineiſter Herrn Bohe der Bevölkerung är

ihre durchaus angemeſſeue Haltung und den herzlichen Empfang
ſeinen Dank zu übermitteln.

Wettin, 14. (Zum Bürgermeiſter unſererStatt iſt heute Herr Magiſtrats Aſſiſtent Bachmann zu

Halle a. S. einſtimmig gewählt worden. Jm Ganzen hatten
ſich 62 Candidaten um die Stelle beworben.

S Zuerfurt, 14. Dezember. (Jn dex letzten Ver
ſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins
Querfurt) wurde 2 Dienſtboten eine Belohnung von 25dreien eine ſolche von 39 für la igiährige, treue Dienſte bei
ein und derſelben Herrſchaft zuerkaunk. Beit Erdebnng der ponu
Miniſter für Loandwirthſchaſt Berichte über Vieb-
preiſe, Ernte, Gewichte des Getreides 2c. wurden die Herren
Rittergutsbeſitzer Graf von der Schn i enburg- Vipenburg
und Ruhmer-Gatterſtedt, ſowie der Ritterg utspächter Herr
Endlich r und Herr Rittmeiſter Vücke-Obhaunſenbetraut. Nachdem odann dem Verein mitg etheilt worden war,
daß der Kreis? insiſchuß zur Beförderung der Obſtbaunn ziicht 200

Mark hewilligt und die Aachen- Münchener Feuer- Verſicherung
einen Beitrag von 450 geleiſtet bat, hielt Herr i irektor
Glas- Merſeburg einen Vortrag über „Nationelle Düngung,
ſpeziekle und Gründüngung“, wobei er ſich über ſeine ver v
denen Düngverſuche ausſprach und ein genaues Bild über dverſchiedenen Düngmittel und deren Anwendung in den ver
ſchiedenen Bodenarten gab.

Erfurt, 15. Dez. (Ausſtellungen. Honigernte.)
Unſer Gewerbeverein hat ſich zu einer großen That aufgerafft,
die ihm aber, wie gleich konſtatirt werden man, vollſtändig gelungen iſt. Nach langen Mühen hat der Verein nämlich eine
Weihnachts-Verkaufs- Ausſtellung arrangirt, deren
Anlage nud Durchführung gleich glänzend genannt werden kann.
Das hieſige arg vernachläſſigte und bis her unr auf ſich angewieſene Gewerbe ſieht ſich durch die Ausſtellung mit einem
Male zu Ehren gebracht und auch die Bürger erkennen die
Leiſtungsfähigkeit deſſelben an. Danach wird wohl der ſo oft
und mit Recht bekagte Bezug des Weihnachtsbedarfs von Aus-
wärts aufhören. Jm Jahre 1894 wird übrigens eine große,
vom Gewerbeverein geplante Gewerbe- Ausſtellung
hier ſtattfinden. Die Honigernte der hieſigen
Jmker jiſt wider Erwarten ziemlich kläglich ausgefallen, da
nur eine ſchwache Mittelernte zu konſtatiren iſt.

Neueſte Drahtberichte und Fernſprech-
nachrichten.

Berlin 16. Dezember. Dem Reichstage iſt ein
Antrag des Abg. Rintelen zugegangen, welcher beantragt,
daß die Verjährung während der Zeit, in welcher die
Straſverfolgung gegen Abgeordnete nicht be gonnen hat oder

fortgeſetzt werden kann, ruhe.
Berlin, 16. Dezen iber. Die Voſſ. Ztg. erfährt, daß

der Ausbau der UſambaraVahn im kommenden März
unter Leitung des Jngenienurs Wunder beginnen werde.

Paris 15. Dezember. (Eigener Drohtrericht) Bei derbeutigen Ka mwmerabſtimmung wurde die Majorität
lediglich aus Mitgliedern der republi kaniſchen Partei
gebildet. Die Minorität ſehte ſich zuſammen aus der ge-
ſchloſſenen Rechten 150 Mitglieder 40 Boulangiſten und gtwa70 Mitgliedern der Linken. (Vergl. Pol. Rundſchau im Auslande.) Der konſervative Deputirte Hége machte dem Juſi
miniſter die Mittheilnng, daß er in der Kammer eine Jnter-
pellation über die Ernennung von Cornelius Herz zum
Großoffizier der Ehrenlegion einbringen und deſſen
Streichung aus der Ordensliſte verlangen

werde. J(Eig. Drahtbericht.) Jn parlamentariſchenParis. 16. Dez.

Kreiſen befeſtigt ſich die Auſicht, die Regierung e vom
verlangen, nachdem es ihrSenat und der Kammer Auflöſungnur durch die Stimmen der Miniſter möglich war, ne Ma

orität zu erlangen.Lemberg, 16. Dez. (Eig- Drahtbericht.) Die Polizei ent-
welche gewerbs-deckte hier eine weit verzweigte Bande Frauen,

mäßig Säuglinge durch A nushungern aus der Welt

Der definitive Ent-
jchaffte. 3 Frauen ſind verhaftet.

Sofiag, 15. Dez. (Eig- Drahtbericht.)
die Abänderung der Verfaſfung iſt hente

Derſelbe enthält eine von
wurf über
an die Deputirten vertheitt worden.
Stambulow unterzeichnete Vorrede, in welcher daran erinnert
wird. daß der bei der Aus arbeitung der Verfaſſung im Jahre
1879 verworfene Antrag, nach 5 Jahren Verfaſſungsänderungen
durchſühren zu dürfen, durch den jehigen Artikel betreſſend die
Abänderung erſetzt wird. Während der verfloſſenen 14 Jahre
konnten die Lücken und Bedürfniſſe konſtatirt werden, wele de die
vorgeſchlagenen Aendernngen nothwendig ma blen. Der Entwurf enthält die Aenderung von 13 Artikeln der Verfaſſung und
gelangt morgen oſſiziell an die Sobranje. Von den 293 De
putirten der Sohranje haben 245 eine den Entwurf genehmigende
Liſte unterzeihnet, ſodaß im hr als Majorität geſichert ilt-

Letzte Nachrichten.
Berlin, 16. Dezember. Zum Prozeß Ahlwardt

wird mitgetheilt, daß zur Zeit Erhebungen darüber ſtatt
finden, auf welche Weiſe und durch wen Ahlwardt in Be
ſitz des Pulvers und der Gevrauchsanweiſung die in
ſeinen Rocktaſchen gefunden wurde, gekommen ſein kann.

Marieuwerder, 15. Dezember. Sigen er Drahtbericht).

Bei der heute fattgehahten Reichstagsſtichwahl im Wahlkreis Stuhm- Marienwerder Heere iſt bisher
das Reſultat ans fünf Städten und 25 ländlichen Ort
ſchaften bekannt. Jn dieſen erhielt W Weſſel (Reichspartei)
3054 und Donimirſtei (Pole) 2626 Stimmen.

Brüſſel, 16. Dezember. Drahtbericht.) Diebelgiſche Antifklaverei geſellſchaft hat beſchloſſen ſo
fort eine neue Expedition mit Kanonen nach dem Tanga-
nikaſee zu ſenden.

Wandeburger Börſe 15. Dezember 16892.

d
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Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null

Sagle und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle 15. Dez. 1,621 16. Dez. 1,594 992Trotha 12 261 602Straußfurt. 0,70 0,68] 0,52Alsleben [14 Dez. 0,86 15. Dez. 4 0,84 0,92
ElbeAußig 414 Dez. 9.581 15 Dez. 0521 ſ0,06

Dresden 71.64 7 0,06Wittenberg 0,48 957 0,09Mandebnrgs) 0,50 0,92Barby J o,02Wittenberge“) 0,7] 44 0,97
Eistreiben. Eisfrei, 3 Grad Wärme, Regen. Eisfrei.

Eisfrei.

Wa gren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 1 Dezember. Die Verichte aus dem Jn und Auslande rerharren
in ſlauer rückläuſiger Preietendenz. Der wieſige Markt war zwar dadurch beein
Außt, jedoch nicht in dem erwarteten Grade, da inderſeits das regneriſche weiche
Wetter und die milde Temperatur Abgeber rorſichtig zurückhaltend machte. Weizen
gab bei andauernd überwiegendem Augebot für Dezember ferner 75 Pfg. für April
Mai 50 Pfg. rerloren. Loco war genügend angeboten, hatte auch einigen Umſatz
Roggen hatte ziemlich große Bahnankünſte, die in guter trockener Waare zu 130
132 Mk. ſchlank an die Mühlen rerkauſten, während geringe und feuchte Sorten zu
420- 127 Mk. käuflich waren. Termine konnten ſich durch Deckungsbedürſniß und
Meinungskäufe noch auf geſtrigem Standpunkt behaupten Die Lerichte aus den
öſtlichen Provinzen bezeichnen ihre Landmarktzuſuhren noch immer als den ſonſt

December gewo nken nach ſtehend. Geiſte bleibt recht fglau. Hafer in loco und
jür Termine matter. Mais behauptet. Mehl bei ſtillem Eeſchaft etwa 5 Pfg.
billiger verkauft. Rüböl war im Anſchluß an die um 1 Fre. niedrigere pariſer
Depeſche in ſtark überwiegendem Angebot und verlor gegen geſtern etwa 1 Mark.
Spiritus war in loco, trotz reichlicher Zufukr, gut begehrt nnd gab nur 10 Pfg.
auf, während Termine ſich um 30 Pfg. niedriger ſtellten

Bexlin 15. Dezbr. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Knogr.
loco ſtill, Termine flau, gekundigt 200 Tonnen, Kundigungepreis 149,75 Mk. bez.,
loco 143--156 Wik. vach Qualität, Lieſerungsqualität 149 Mk. bez., gelber möärkiſch.

Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 149,5 Mk. bez.,
ver Dezemeber-Janugr Mk. bez., per April-Mai 153 163,25 152,5 252,5 t.
bez per MaiJuni 151,25- 154 Mk. bez., per Juni-Juli Mk. bez.

Voggen per 1000 Kilogr. loco einſger Handel, Termine ſesr ſtill, gekündigt
400 Tonnen, Kündigungépreis 134 Mk. dez., loco 125--154 Mk. nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 730 Mk. bez., inländiſcher guter 130—130,5 137,5 Mk. bez.
Durchſchnitts reis Mk. bez., per dieſen Monat 134 Mk. bez. per Dezember
Januar Mk. bez, per Januar- Februar 1893 Mk. bez., per März-April
b per April-Mai 134,5 Mk. bez., per MaiJuni Mk. vez., per JuniJuli

BDik. bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſchwer verkäuſlich, große und kleine 135165

Mk. nach Qualität bez., Hultergerſte 115- 145 Mk. nach Qualität bez.
Hafer per 1000 Kilogr. koco unverändert, Termine wenig verändert, gekün

digt 50 Tonnen, Kündigungspreis 143,25 Mk. bez., loco 137—149 Mk. nach Qua
lität bez., Lieferungéqualität 141 Wik. bez pommerſcher und preußiſcher mittel bis
guter 139 :43 Mk bez, ſeiner 114— 145 Wit. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 140
vis 214 Mk. vez., feiner 145 149 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
dieſen Monat 141,26 111,5 Mk. bez per Dezember- Januar Mk. bez., per Äpril-

r Pik. bez., per MaiJuni Mk. bez., per Juni-JuliMk. bez.
Nordhauſen, 15. Dezember. Weizen 19,00--14,659 Mk., Roggen 13,00 13,50

Dik., Gerſte 14,60 15,00 Mk. Hafer 13, 13, 0 Mk.
Magdeburg,

Weißweizen 15 153 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 14 147 Pik., diauhweizen
143 146 Mk., fremdländiſcher Mk., Roggen 120- 143 Mk., Chevalier
gerſte 160--176 Mik., Landgerſſe 148- 157 Mk., Hafer 142-149 Pik. ſür 1000 Kilogr.

Breslau, 15. Dezember. Roggen per Dezember 132,09 Mk. per April-
Mai 133,00 Mk., per MaiJuni 155,66 Mk.

Stettin, 15. Dezember. Weizen ſtill, loco 140 148, per Dezember
148,00, per April-Mai 09. Hioggen unveränd., loco 120— 35, per Dezember
125,(0, per April-Mai 11,650. Pommerſcher Haſer neuer loco 128 135.
e Köln, 15. Dezember. Welzen hieſiger loco 15,75, fremder loco 17,00, per

März 16,55, per Mai Roggen hieſiger loco 14,25, fremder loco 16,(0, per
Diärz 14,00, ver Mai Hafer hieſiger loco 14,78, fremder
m 0 e 15 r März 16,65, per Mai 16,7, per Juli„95. oggen ber März 14,45, per Mai 14,80 per i 24,80. Haſer perMärz 14,30, per Mai 14,85, per Juli t on ver Juli Daſer p

Hamburg, 15. Dezember Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 152
dis 51. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher ioco neuer 130 125, ruſſiſcherloco ruhig, Tranſito 110—-12 Hoſer ruhig Gerſte ruhig.

Wien, 15. Dezember. Weizen per Frühjahr 7,63 Gd., 7,6 Br., per Mai-
Juni 7,60 Gd., 7,3 Br. Roggen per Frühjahr 6,64 Gd., 7 Br., per Mai-
Juni 6,50 Ed., 6,63 Br. Haſer per Frühjahr 5,92 Gd. 5,95 Br.

Peſt, 15. Dezember. Weizen loco ſchwach, per Frühjahr 7,44 Gd., 7,45
Br., per Herbſt 7,55 Gd., 7,50 Lr. Haſer per Frühjahr ,49 Gd., 5,50 Br.

Paris, 15. Dezember. (Auſangébericht.) Weizen weichend, per Dezember
20,90, per Januar 2i, per Januar-April 2,40, per März- Juni 21,70. Nog-
gen träge, per Dezember 13,50, per März-Juni 14,0.

Paris, 15. Dezember. (Schlußbericht.) Leizen ruhig, per Dezember 20,80,
per Januar 21,10, per Januar- April 23,10, per März-Auni 21,70. Roggen
ruhig, per Dezember 13,50, per März-Juni 14,10.

Amſterdam, 15. Tezember. Weizen per März 169, per Mai 170. Roggen
per März 125, per Mai 123.

Antwerpen, 15. Dezember.
träge. Gerſte weichend

London, 15. Dezember. An der Küſte 1 Weizenladnnug angeboten.
New-York, 14. Dezember. RRother Winterweizen loco 78 Getreidefracht

er Zu gyuver Weizen per Dezember 76 ver Jannar 7694, per Mai 81,
Juli 823

Weizen ſchwach. Roggen ruhig. Haſer

Zurcker.
Magdeburger Vörſe-

1. Preiſe für greifbare Waare.A. Mit Werbrauchsſieuer

Tezember. (Gebrüder Hriedeberg.) Landweizen 450 174 Mk.,

Gem. Raffnade 21. 2726 28 M.Gem. Melis J. 7625 B. 26,25
Kriſlallzucker t.ham m.g erendenz am 15. Dezember:;et v Ohne Berbräuchéſtener,

44. Dezember.
Grannlirter Zucker M.
Kornz. end. 92 94,40 14,65 P.
Kornz. nd 8895 15,80 14 D. MNachpr. Rend. 755, 10,75 13,85 M. i6.7 PTendenz am 15. Dezember, Vormittags 11 Uhr Ruhiger.

11. Terminpreiſe.
abzüglich Steuervergütung.

A. Rohzucker Produlkt Baſis 88 Procent,
a. rei auf Speicher Magdeburg

otizlo s
b. frei au Bord Hamburg

Dezember bez., 14,02 Br., Gd.
Januar 14,65 bez. 34,05 Br., 14.02 Gd.
Februar 14,5 vez., 11,15 Br., 14,2 Gd.
Viärz bez., 14,22 Wr., 14,17 G.
Avril bez., 14,32 Br., 14,27 Gd.
April-Mai 14 35 dez., 14,35 r. 4.32 Ed.
Mai 14,40 bez. 14,42 Vr., 14,i0 d
Juni- Juli 4,5 BVr., 14,50 G.

Tendenz:

e t n e
15, Dezember.

i a M.

Die RNelteſten der Kauſmannſchaft.
Hamburg, 15. Dezember. (Rachmittagébericht.) Hiyben- Rohzucker j. Pre-

dukt Baſis 88 Proz. Reudement uene Moance frei an Vord HKomburg er Tezember
14,--, per Januar 4, ver März 14,20, ver Mai 14,3 Ruhig.

Paris, !5 Dezember. (Telegramm.) Schlußbericht. Rohzucker ruhbig,
88 Proc. loco 48, a 38,75. Weißer Zucker beb., Rr. per 100 Kilgr., ver Dez.
40, per Jannar 40,25, per Januar- April 40,52, per MärzLuni 41,25.

London, 15. Dezemb. (Telegramm.) 96 Procent Javazucker loco 16 rulig,
Rübendiohzucker loco 11 ruhig.

Kaffee.
T Havre, 15. Dezemker Telegramm von Peimann, Zziegler und Co. Kaſſe

in RewHork ſchloß mit 30 Prints Hauſſe.
Havre, 15. Dezember. Vormiltags 160 Uhr 30 Minnten.

Neimeounn, Ziegler u. Co. Kaſſe good average Santos per Dezember 99,
März 95, per Mai 93, Behauptet.

Hamburg, 15. Dezemb. (Nachmittage.) Cood axerage Santos ver Dezembd.
76, per März 74, per Mai 723, ver September 73. Ruhig.

Amſterdam, 25. Dezember. (Telegrauim.) Javra-Kafſe good ordingry 56.
New-York, 14 Dezemb. (Telegramm.) Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary per

Jannar 15,00, per März 15,3.

Telegramm von
per

Petrolennz.
Berlin, 15, Dezemh. Petroleum. (Rafſinirtes Standard white) per 109 kg

mit Faß in Polen von 100 CEtr. Termine Gekündigt ke. Kündigungs-
preis Mk. Loco per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk.

Stettin, 14. Dezember. Petroleum loco 16,10.
Bremen, 15. Dezember. Raffinirtes Petrolcum rukig, loco 5,50 Br.
Anktwerpen, 15. Dezember. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes,

Type weiß, loco 12 bez. und Lr., per Tezember ſ2 Br., per Januar 2 Br., per
Jan uar- März 13 Br. Ruhig

Petroleum matt, Standard white loco 5,25 Br.,Hamlburg, 22. Dezember.
er Januar-März 5,29 Br.
New York, 14. Dezember. (Lelegr.) Rafſinirtes Petroleum Standard white
in New-Nork b,55 Gd., do. Standard white in Philadelphia 5,50 Gd. Rohes Petro-
leum in Rew-Pork 8,35 do. Pipeline Certiſicakes per Lanuar Stetig.

Spiritus.
Berlin, 16. Dezemker. Spiritus mit

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. wach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigunge
vreis Mk. Loco mit Faß ver dieſen Monat
Spiritkus mit 70 Mark Verbrauchsavgabe. Wenig rerändert. Gek. 50 006 Liter. Kün
digungkpreis 6,8 Mark. Loco mit Faß per dieſen Monet und per Dezember
Januar 3 30,6 30,8 bez., per Jan. Februar 83 bez., Ver März-April per
April-Mai 32,2- 32,3 32,1 32,2 bz., ver MaiJuni 32,6 32,5- 32,6 ver Juni
575 e 33 3,1 bz., per Juli-Auguſt 3,7-33,6 bez per Auguſt-Sepeemb. 4

3,9 bez.
Stettin, 15. Dez. Spiritus loce unverändert, mit 70 M. Konſumſieuer

30,20, per Dezember 29,50, per April-Mai 31,40.
*Poſen, 5. tzemter. Spiritus loco ohne Faß (b0er) 48,60 do. loco ohne

Faß der) 29, Still.
Breslau, 15. Dezemb. Spiritus per 100 Liker 100 Procent excl. 50 Mark

Terbrauchsabgaben per Tezember 48,50, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Dezember 29, do. do. ver April- Mai 30,50, do. do. per MaiJuni

Hamburg, 15. Dezember. Spiritus loco ſtill, per Dezemker 22 Br., ver
Dezember-Janugr 21 Br., ver Januar- Februar 21 Br. ver April-Mai 21 Br.

Poaris, 15. Dezember. Sviritus ruht ig, ver Dezember 46,25, per Jauu
ar 46,25, per Januar- April 46,25, per Mai-Auguſt 46,50.

Oele. Delfngten. Fettwagren.
Berlin, 15. Dezember. Rübbhl per 100 kg mit Faß. Niedriger. Gekündigt

Centner. Kündigungepreis Mark. Loco mit Faß ohne Faß perdieſen Monat Mk., ver April Mai 49,8 49, 49,6 Mk.
n Ftettyn. 15. Dezember. 9inbbl loco ruhig, per Dezemb. 60,50, per April-

gi

Köl n, 15. Dezember. Rüböl loco 55,50, per Mai 55,70, per Oktober
Breslau, 15. Dezember. Rübbl per Dezember 50,50, per April- Mai 5t,
Hamburg, 15. Dezember. Rübdl (unverzollt) matt, loco 52.
Paris, 15 Dezember. (Telegramm.) Rüböt träge, per Dezember 56,25, per

Januar 5,76, ver Jaunar April 7, ver MärzJuni 57,*0.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 14, Dezember. Futterſtoſſe Palmkuchen, deutſche, 118 Mk. für
000 K. Cocosnußkuchen, dentſche, 150 Mk. für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
130 Mark ſür 1000 K. Erdnußkuchen 145 469 Mark ſür 1000 kg je nach Qual.
Rapskuchen 920 Mark für 1000 kg. Leinkuchen 150 Mark ſür 1000 kg. Palm-
kernſchret 05 Mark für 1000 Kilogr.

Fondon, Dezember. Chili-Salpeter 9 sh. für gewöhnliche, 9 b. 1 bis
3 d. für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 114. Dezember. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 25--40 Mk,

Speiſebo! nen weiße 20- 55 Mk., Linſen 30— 80 Wik. per 60 Kilogr.
e Berlin 15. Dezbr. Mais per 1600 Klgr. Loco unreränd. Termine ſtill.

Gekündigt Ton. Kündigungspreis Mk. Loco :21-—-130 Mk. nach Qualität per
dieſen Mouat 118 Mk. de Durchſchnittspreis Mk., ver Dezember- Januar

ez.bez., per April- Mai
Kochwaare 160 205 Mk.

50 Mark Verdranchéavgave per 106

Erbſen per Kilogr. be utterwagre 138 16Mk. nach Qualität. er gesWien, 14. Dezembe15 r. Mais per MaiJuni 5,17 Gd., 5,20 Br., HaſerFrüt jahr 7,52 Gd, 3. ais p J G Br., Hafer per
New-York, 14. Dezember. (Telegr.) Mais (New) per Okt., per Nov.

per Dezbr. 511ſg, per Januar 5134 per Mai 53.

nom

per

2,60

8000

Leip

Lſtrk

dez

V erlin, 15. Dezember.
17,00 bez. Feine Marken über Netiz vezahlt.
17775 bez., do. feine Marken Ro. 0 u. 15,50 17,75 bez
als No. O und per 1060 Kilogramm Br. incl. Sack.

7 e per Januar- Februar 1893 bez., Februar „März bez, per n

Weizennieht Nr. 00 22-20 bez. R
Roggenmell

Ar. C.
Paris, 15. Dezember. Nachm. (Sahtußbericht). Mebl behaupt., per

Newe90

inell.

rk, 14.
47,775, per Januar 47,56, per JanuarApril 47,60, per Mä r zJuni

ezember. (Telegr.) Mehl 2,90.

Hamburg 24. Dezember.
Notirüngen ſürs 100 K.

19,60 Mk. Lieſerung 19, 19,50 Mk. Kartoffelmehl.
Lieferung 18,7549,25 M.
260,50 wark.

Superiorſtärlke 19,59 20 Mk.,

Stärke Kurtoſfelntehl.
Kartofſelſabrikate. Tendenz ſitg

Kartoffelſtärke. Prinawäore
Primawagre ine

S periveniſ

Stroh Heu.
Halke, 15. Dezember. (Strohpreiſe. Lauges Roggenſtroh Se

*Rordhauſen, 25
100 Kgr.

1,75 50 Mk. der Cent. Maſchinen-Stroh Mk., Wieſenheu
Torfſtreu Witt. der Centner, Kleehen 4,20.

Dezember. Richtſtroh 4,50 6, Mk., Heu v.
3,50

Verlin, 14. Dezember. (Pol.-Präf.) Diichtſiroh 4 4,50 Vik., Hen
Mark 100 Kilogr.

i 2,20 Mk. ChNordhauſen t. r. Lan er 2,20 Pik. Cßbutter 2,Eier Vor t Sahog e Mk. für Kilogr. Käſe das a
Eier. Fleiich.

Berlin, 14. Dezember. Pol.Präſ. Rindfleiſch von der Zeule,

v d,29 Vik.

Nordhanfen, 15. Dez
Berlin, 14. Dezember. (Kartofſeln) per 190 Kilogramm 4,-

ember.

Banchſceiſch 0,90, 40 i k. Schweinefleiſch 10 Mk. Kalvſleiſch 1,06-
Hammelſleiſch 0,80 00 Mk., Butter 2,00--2,89 Pik. per 1 Kilogr. Cith

KartoffelnKartoffeln 3,80 9, Mk.

Banmiurlle und Wolle.
Leipzig, 15. Dezember. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plage

B Dez.- Januar 3,70 Mk., do. B Febr. 72112 M 8
V Juni 3,771f2 Vk., do. B Juli 3,80 Mk., do. B AuguſtOkt 3,85 Mk. do
3,87 Mk., do. C Dez. Jan. ,80 Mk., do. C Febr. g,5212 Bik.,do. C Wir
Vik. do. C Juni 3,9 Pik., do. C Juli 3,921 4 Wik., do. C AuguſtOkt.
C Nov. 3,97152 Mk.

k., do. B März Mai z

*Liverpool, 15. Dezember. (Telegr.). (Anſangebericht.) Muthmaßig,
Wagesimport 270 0 B.

Liverpool, 15. Dezember. Nachm. Paumwolle. Umſahß 10,900 V. e
B. Feſt.

Meta
Frankfurt a. M., 14. Dezember.

114,00 Br., 312,60 G
Breslau

W.H. Marke bezRotterd. am,

Spekulation und Export 3000 V. Stetig.
ile.
Hochhaltiges Silber in Barren t

15. Dezember. Zine: umſatzlos. Hot enlohe Marke

ſ. Dezember. (Telegramm der Herren M. H. Loren
Leipzig. Zinn Vanka 551f2 Billeton 25ſ4 fl.

Amſſerdam, 15. Dezember. BVancazinn 555ſg.
London, 5. Dezember. Abend (Telegramm der Herren M. H. Lorenz

zig)-
Lo

London, 15. Dezember.
Glasgow, 25. Dezember.

warrants 41 b. 9 d.

Zinn Straite 937), Lſtrl. Auſtral 941114(2) Lſtrl.
ndon, 15. Dezember. Blei ſpan. 9 3 16 Lſirl., engl. 16 ſie

Zink, 181ſ4 Lſtrl. Antimon
ChiliKupfer 47 7fe. per Monat 47116,

Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed R
Glasgow, 15. Dezember. (Schluß). Mixed numbers warrantsNew r 13. Dezember. Zinn Straits 19,50 Doll., Eiſen Nr.

Viehmärkte
GOheieller Bericht über den Schlachtviehmark

an dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am l. Dezember 189,

in Nart ſurErzielte Preiſe per 50 Ky.

e 2 S Z.S 2 S 75Zum Verkanuſe c 22 s St z
5 c 5ſtanden S 78c V O e V 5Qualität J T. Qualität III. Qualität

117 Rinder, davon m S S11 O ſen 7 7 7 64 79 Kalben 65 62 28 969 Kühe 64 w 57 0 5528 Bullen 58 54 S 48 2244 Kälber? J 0 40 35 30 525223 Schafvieh 31 S 28 23 215692 Schweine, davon c S 672(bei 20 kg. Tara) S 4622 Landſchweine 62 s 61279 BVakonier 55 60 l 60
9

au

Maſ

r.

waare 5457 xhammel 0—55 Pfg. Mittelwaare 45 -50 Pfg.,Pfund. Schweineh

nud Mittelwaare 55 16 Mk. Ferkel 55
Kälberhandel lebhaft.

Anmerkung: Das S
Geſchäftsgang 2, 3, 4, lan
H „Altona, 14. Dezember,amburg

2 Mk. Kühe
9 31 Mk.

tſchweine

Verlag der Aktrengeyelſchaft Han ſchen Zeitung“ zu Falle.
Verantwort Redakteure:

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeid
Gebensleben für Lokales, e

Muſik; Louis Lehmann ſür den vandeise, Vörjen- und Inſerate
ſämmtlich in walle.

Walther

1570 Sinc Sqchlachtvieſ. Maſttkalder dis 6 Mk.4 Kiachtgewiche bei Rinderu wird mit Talgnieren bereg

Hammelhandel heute ſchleppend. t 1 Mvit geringere Ware 48--541 Pik. die 40 g. holſteiniſche 9

audel gut.

prima:

1468 Stück

gſam.
(Central-Viehmarkt.

Leſte holſteiniſche Rinder 6551
Hornvieh

Mk

ordinäre Ware 49— 45 Fijg,
Feſte ſchwere Verſandtwaare 6-57 Mk. i

56 und Sauen 45-51 Mk. die 180
Preis von 75 Pfg. das Pfund.

Schweinfurt, 14. Dezember. Zutrieb zum heutigen Rindviehmarkt 900

Ochſen 1. Qual. 926 1026 Mk., 2. u 73 jähr. Stiere 592 814 Mk. das Paar, 1 jähr. Stiere 159 980 Mk. 2 jähe
O 200 Ml. das Stück. v

21- 73 Mk., 2 jätr. Stiere zu 25— 28 Mk. 3jähr. Stiere und Zugochſen 2.1 Qual. bis 35 Mk. die 50 K
Steinbruſch, :3. Dezember. Tend. underänd. Vorrath am 1. Dezember

Stück am 12 d. Mts. wurden t
demnach rerblieb am 13. Dezember ein Stand von 103,287 Stück.

Ungar.
Kr., Ungar. Vauerwagre: ſchw. 41- 42 Kr., mittlere von 1232,56 Kre, leich
39—-40 Kr. Serb. ſchw. v. 41,60 42 Kr.
Kreuzer.

d88 962 Mk. Mittelochſen 749
Nach lebend Gewicht 1 jähr.

g

4576 Stuck abgel
Wir no

mittlere

aufgetrieben,

Alte ſchwere 42-43 Kr.,
mitt. 43,50-44 Kr., leichte ron

ch

wu

Cheiredakteur Antyouy von 9 l 2 Uhr, Redalter
Ccbentleben von 912 Uhr. Die Expediton (Juſerotenannohme) u. Geſt

angele genheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

e

14. Dezember. 15. Dezember. Berlin, 15. Dezember. (Amtl5) Roggeumehl Nr. u. per 100 Kilogramm Sprechſtunden:Brodrafſinade 27 75- M. 27,75 M. brutto incl. Sack. Termin matter. Gek. r Sack, Kundigungépr. 17,50 vt. per e
Vrodraſſinade II. 27,.0 M. 27,50 M. d. Monat 17, 17,5 Mk. dez., Durchſchnittspreis Mk. dez., per Dez.Januar

4 2 d 1 9 7 4 r. J W d. T e r 2 l z d 7*o 2 es e a r. Zf.Berliner Börse vom 15, Dez. auf. Vodeneredv de e len ben Ausländ. Eiſenbahn Frior Oblig Fretaiag. Hpettbſdot. nes derte

do. ntr.Bder.-Pfandb. 5 57,30 G Meininger 490 Pr.-Pfdbr. 4 125,300Den eng und deutſche Fonds Runmäniſche Rente riß 4 81,90v Poppyahn Vor 100,300 Pomm. Hyp.-B. I11. VI. E. 4 flo2,tobz G
ſche Rei vuredhe t o do. Staaté-Obl. fund. 5 102,00 G h in Gold 5 10o Prenß. Veodencr., rüäckz. 10 15 1112,756

do de Fo l h v do. de. amort. 5 97, Geotd do. iII, Vu. VI, ioo 5 07,25GGrexz, conſol 7 e. Anleibe a z Ung. Eiſ.-Gold-Anl. 1889 41/2102,60bz T udwigob. gar i 84, 109 do. i5 e usä, 75do. o e itg P ente Kaſchau derer Gold r o oPreuß. Stagats-Anl. v. 508 4 1101, 06 re do. do. von 187 3 77,506 a zriſkttordo. SlagteSch.Sch 3 r 100 do. do. Erg.eNeh 3 77760 z von 1890 lev Prämicn Anleihe EiſenbahnStamm- und Stamm Oeſterreich. Rordweſtsguv d Preuß Hyp. Pr. 75 13
e. t rdts en. 313 r PVrioritäts-Actien. d o érid t J. non s v bd Stadt-Obligot 3 Dividende,1890,189 Oeſterreich. Südbahn e vehetp 19 an r
remer An eihe s85, 87, 49. 31 297,566 do. do. 104,502twbzſe 890 i AachenMaſlricht 3 34 00,69b z ReichenbergPardub. 2 u Se nen. diHalleſche StadtAnleihe 3 V 96, es O 10 i 0 205, b Ungar. Nordoſtbahn S v 51, b t

Hanrurger r n er Bahn La. B. 3 e hä do. do. old 5 103,96bzn Anlerhe 866 t uxBobdenbach 2 10bz rduſtrieile Geſ ſten.de e r a en en gert eo do. z 3 Galiz. Carl-Ludwigébahn 22 JwangorodDombrowo gar. Dividende s sMagdeburger StadtAnleihe 7,,206 Gotthardbahn 6 6 156,266 Kursk-Kiew gar. 4 (91,2069 W lin i. bdo do je z 9 Halberſiadt la tenbur 130 4 02 lobz MoskoRjäſan gar 4 57 do Anhalker Maſchinenb.-A. t 4 72 o bz 5

o. 32 t 292, in 3Weimar. Stadt Anl. v. 1888 Sorge ln i Rjäſan-Koslow gar. tn d iBerliner 55 112,506 Mecklenb. Südbahn St.-Pri 40 116 75bz Nüſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 93 Berl. Maſch Sawarvt is i i
41 los Ab Mainz-Ludwigshaſen 12/342 109, 9063 e e gar. 3 78,99 Erölwiver awie ctheeeViarienburgMilanta Aue Warſchanbiener e n. to j0 ennd Neumärfiſche 3!/2 99,50 do. do. St.-Pr.j 5 5 106,2563 Gotthardbahn 4 103,90bz Glauziger Zuckerſabr 12 12 i.

3 1 0977 5 d P KLandſch Centr 1 P d e r u 5 tot o Bank-, Hhpoth. u. Creditb.-Actien. Greppiner Were 5 3t,60S de. o 31 97,90b3 u l grdeleg an 5 ehe Zinſen s 409 p. r deu ge die hinenfabrit z z8 e

e v 2 9 Divi ude 18 9 c v c r 5 eOkpr z de u Pale o San e bahn 5 G An Deſſguer Landesbant 51217721130, iidebrand' ſche Mühlenw. 189 15 1650, b
7 2 h e 29 40 Oſpreußlſche Südbahn v 67 30 rkz Berlines Handels Geſ. 9278 133, 10b3 ette, Elbſchifſff.“ Beſ. u f52z,25B
z e erfche r 20b do do. St.-Pri 5 v Braunſchw. Hann. Hypoth. 15 108, 25 Körbisdorſer Zuckerfabrik i nis,50 GS Woleu iug 101 70 r19 Nuſſ. Staatébahn gar. s o Darmſiädter Bank e Leopoldshall, chem. Fabr. 2 3 [73,0 bz V4 Boleed Tee t 6 Saditahn eſbahn gar. z r m zie Deutſche Bank o 9 158,80bz Magdeburger 323. ze 4524 7

v 217 M Deutſche Genoſſenſch.-Bant] 7 6 11525 Magdeburger Banban s 2 60,00Süächſiſche c do St. Pr 13 e 11 ne Diagdeburger Straßenbahn 9 6 009Schehiche, Zuandig. z 2 eher 4 W Dresdner Bank 10 7 138,10vz Je häuſer S äriet 3 7r uß 1 o r Der Gothaer Privatbank 62 s 0 Pommerfſche Maſchinen 6 5 184,00BWeſtpreußiſche 31 t do. do. St.Pr.3 3 27 3 Grundereditbauk e 3 es Staßfurt, chem. Fabrik s 819,b3 Gz r Werrabahn 3 x nol61, b e do. n e 10 E. 92,75 Feier Bild 3 2 e2) eipziger Ban ine Zeitzer Maſchinenſabri 20 228,S Preußiſche 4 102, r edit 12 ee i Deutſche Eiſendadueprioritäcs Hegel und Oütiengejertaaſten,
Scleſiſche '03,10 igativnen- do. Privatbank ja nhalter Kohlenwerke 6 7 1168,00Meininger 7 Jl Looſe les .ie h gativi Mallecvant ii, Sohn Huhn 10 16 i eBraunſchw. 20 T v. Mk. p. Et. 10,7083 Aochen-Piaſtricht ſein bz55 Ritteldeutſche Creditbauk 6 5 (95,10 z Conſolidirte Marie 2 o o

Sblu-Mind. Prämien-Anl. 31551,7 d Berg.-Miärk, 111. A. B. 3 9 Nationalbank f. D. 9 (6 111 256 Donnersmarckhütte conv. S 60 756Süchſiſche Rente 3 87,06 e ichen Biegded x 99, 2oetn bz G Oeſterreich. Crerit o 537 l derer rin d

N 34 A T J. ß 7 elſenkirchenAusländiſche Fonds. Braunſchweigiſche Bahn mee e eeeeelhee leUrgenti h 4 do. Tentralbodenc. 600 10 256 pene gwerke 2010 125,3063rgentiniſche Bold Anleihe ſt ub Braunſchw. Landeseiſenbahn o 20bz G omm. Hyp. e o arjer Bergwerke ronv. oun G d do. änſßere 4 d BreslanWarſchauer Bahn 5 7 7 el poth.- Bau 6 6 12 006 do. St. Pr. 0 3 2563Ch len. o Anleihe 1869 4 256 Deutſch Nordiſcher Aoyd 4 100b O äciaättant 2 r örder Puten 0 So
Egptiſche Anleihe gar 7 HalberſiadtBlankenburg 1 J Fenige und Lauraghutde do. eine Lübeck-Büchen (gar.) b i grh r t vaursodutte 25830n W 7* t rn g. a 8 c (Wittenb. 3 200 kimeriſche Boyr es agbedurger Vergwerke ne
I VoldRente jainz-Ludw. 68 69 (gar. 4 hh e et e Hvpotdeken Gertz nete tie nete e ſenngesver der 0. M. u. 78 7 551 i An v Tdo. Poapyie. vente e do. per ise Anhakter Landesbank 4 10,900 z da len Werke 5 00Je gtdrer, R 375 98,30 G Braynſchw.Lannover u n Saqhſ.-Tyur Srangnkohlen 4 v eder ooſe 3 t26, z Mecdklenb. Fr.-Franz-Vadv 3 o. o. 293,6 0 5Portugleſtſche Staats Anleibe ad d Dlerſhlenſe d e Deviſche GrundſchuidVonr ob ha Eiſenhülen Sie 3

Kuſi. GoldRente do. R. 292,90 G do. do. 3297,(0b3 G Weſieregein Nun l o o ve Vit 40 e r 13 r H.Bk. Berl. IV. VI. 23 Vanſdisc uto 4 „vodz vZu „lobi o. erie V. 4 o. „200z xem. 4 7 do. 313 v Gothaer Prämien l. Emiſ. 32 n Amſterdam 214 London 3We NicolaiObli at. 4 197,4- Rheiniſche II. Em. I. 3 2 107,209 Berlin Paris 215do. III. Orient-Rul. 5 66,40 Saaldahn l. de. Grunder. III. do. Lombdard 4 u Feterebarg ido. Präm.Apl. v. 1864] 5 182,006) WeimarGerager 103,100 rückz. 110 98,50 do. Privatdite. 31 Vig 4
W do. 4066] 5 1109,600) Werradeho 160 a do. V 110. 31/388,50 15Sebauer Scwejſchls ich Puſhdrugergi Hoſe (Kgale) 7

Chefrerckheur Wilhelm An

Proepinzielles, Theater

r.

Umrechnunns-Courſe.
u Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ,
Mk. Dollar 4 Mk, 25 Pf. 100 R320 Mk. 100 Fres. S 80 Mk. 4 Lſir.

Wechſel.

i. Jgzt
Amſterdam 160 8 T. 165,do. 100 Fl. 2 M. 3 167
London 1 Lſr. 8 T. 2 20,do. 1 Lſtr. 3 P. 2Paris rod Free. 8 T. 3

do. 100 Fres. 2 M. 32 80,80Petersburg 100 S. R. 3 W. S 203,
do. 100 S. R. 3 M. 5 202,Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 169,

do. do. 4100 öl. 2 M. 4 165,

Gold, Silber und Papiergeſt
Tours in Märk.

Dollard per St. 1820)Ducaten per St. 9,7065Jmperials per St.Napoleonsd'or per St.Souvereigns per St. 20,316
Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,
Franz. Banknoten er h Fres. 8
Oeſterr. Banknoten per 1960 Fl. 16,500
do. Silberconp. Berl. einlösb.) 170

Ruiſ., Banknoten per 100 Rb. 203,

Leipziger Börse vom I. 6
Pfandbr. des Sächſ. Landw. 3 k.

Credit- Verein 750Creditbr. des Sächf. Landw.
Credil Verein 3 95,909Schuldſch. d. Manéf. Gewkſch.

v. 59 67 (cv.) 4
do. von 1875 (ev.) 4 (99
do. von 1892 4 hdo. von 1879 (ev.) 4 u

Altenvurg Zeitz St.A. 4 51,59
AuſſigTeplitz 4 00 B
Leipziger Vank 4 128, oCredit- n. Sparbant 4 25,009

Cröllw. Schuldverſchreibungen 4
Halleſche Straßenbahn

en aneipz. Malzſabr. endikeip Dipv. v. n 10 4 137,060
r Fnerk. v St. A. 4 157,660G

ückerraffinerie Halle3 Dir. 91792 60 4 li6, ob
Ruſſig-Tepliser Pr.-Obl. 4 102,008
Buſchtiehrader do. 5 90,55b39
GrazKöflacher do. v. 72 5 96,90
PragTurnauer do. 5 92,000
DörſtewitzRatim. Br.-9. A.

Zeiger Par. u. Solaxy.Fabx,

Dip. W 6 n
Ranel e Krze

Bezug
l Halle
ein. 2,50
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